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Die Melmeerdnsnren„Soeben"nnd „Srerlnn"find ut nnderletzt.
See StimmuWNWnnn in Wien.

Rom , 17. Aug . (Tel .)
Von London  aus wurden offiziell , offiziös und durch

bie Presse lebhafte Anstrengungen  in Rom gemacht,
Italien  zu veranlassen , seine Neutralität  zu

Gunsten der Triple -Entente zu brechen . Alle diese
Bemühungen  sind , wie versichert wird , erfolglos
Gewesen und werben es bleiben.  Das beweist
"uch ein resignierter Artikel des Pariser „Matin ", dessen
Ursprung auf die französische Botschaft in Rom zurück-
lieführt nnd worin cingestanöen wird , daß mehr als Neu-
^alitnt vvn Italien nicht verlangt werben könne . In
Übereinstimmung damit meldet die Tnriner Gazcta Scl
popvlo aus London , daß die englische Regierung offiziös
"unnichr die Nachricht verbreite , die Neutralität Italiens
Ehrend des ganzen Krieges sei gesichert. Uebrigcns ist in
'^ lienischcn Blättern , selbst in solchen, die sonst nicht
Öcr ö5e als deutschfreundlich galten , in den letzten Tagen

beachtenswerter Umschwung  eingctreten.
Während die Blätter sonst von englischen und französischen
' 'ügenmcldungcn strotzten , werden jetzt die deutschen
Berichte in den Vordergrund gestellt.  Aus den
^äischen Bemerkungen ergibt sich, daß man heute an-
Echcinenü den Meldungen aus Berlin auch bedeutend mehr
Glaubwürdigkeit bewußt als denjenigen der Gegner.

Rom , 17. Aug . (Tel .)
Der italienische Botschafter in Berlin , Bollati,  der

Litern früh hier eingetroffen ist, ist nach Fiuggi weiter-
wahren , um mit Sem Minister des Auswärtigen . San
.Uuiiano , zu konferieren.  Der Tag seiner Rück-
1apr t ist unbestimmt . Zweifellos — sagt die „Tribuna " —
ID' l'ö er die Ueberzeugung mitnchmen , daß Italien an der

der öffentlichen Meinung und allen Parteien ein-
5rtütict gebilligten Neutralität unter allen Um¬
randen  f c sth a l t e n wird.

Kopenhagen, 18. Aug. (Tel .)
Nach hier aus Paris  eingctrosfenen Meldungen wird
die Situation in Italien mit steigendem Interesse ver-

"lgt. Der Pariser Ausgabe des „N .-Y. £>." wird ans R o m
^cgraphicrt , 2OOO0O Mann italienische Trup-

W » seien zwischen Genua , Verona , P a s chi e r a
Lugano versammelt.  Die Garnison in Bo-

vguci sei aufgebrochen , der Hafen von Venedig ge-
!^ ° rrt . Brindisi sei in Verteidigungszn-
’1n Ö verseht worden und die Flotte habe sich in T a-

°Ut konsigniert.

Rnisiste Stumm!nn der rnmäniiten Grenze.
Mailand . 18. Aug . sTel .)

, , Aus B u'kar e st wird unterm 11. Aug. telegraphiert,
^ große russische Truppenmassen an der rumänischen
l'ejt 3e bei Kischencw zusammengezogcn seien . Russland

W die Erklärung ab, dast diese Massen demnächst ans den
Erblichen Kriegsschauplatz ' geschickt würden , jedoch nimmt
{y fttönicrt diese Meldung nur mit Vorbehalt  auf.

Türkisch-rumänische Besprechungen.
Konstantinopel , 18. Aug . (Tel .)

j Der türkische Minister des Innern , Talaat,  und
fet  türkische Präsident der Kammer  sind nach Bu-
^ ^ est abgercist.

Mobilmachung der Türkei.
Köln , 18. Aug . (Tel .)

„ Der „K. Z ." wird aus Wien telegraphiert , die Mobil-
°chung der Türkei sei nicht nur eine bloße Vorsichts¬

maßregel, sondern die Antwort auf die unmittelbare
bj^ r p h u n s durch Rußland,  das die Absicht hat,

Durchfahrt durch die Dardanellen zu erziwingen und
jj ßrch den Kampf um den Besitz von Konstan-

" v p c l zu eröffnen . Man nimmt an , daß in den letzten
zwischen Rußland und England Vereinbarungen

s, tr °ffen worden sind, infolge deren England seinen Wider-
ßb gegen die Oeffnung der Dardanellen aufgrgeben hat.

Dadurch ist nicht nur die Türkei , sondern auch
Rumänien und Bulgarien bedroht,  die in die
Gefahr geraten , russische  V a s a l l e n st a a t e n zu
werden . Hieraus dürfte sich eine türkisch-rumänisch -bul-
garischc Interessengemeinschaft ergeben , die zu gemein¬
samem Zusammengehen gegen Rußland und den Dreiver¬
band führen würde , wodurch diese eine Kräftezersplitternng
zu Gunsten Deutschlands und Oesterreichs erleiden würden.

«raite MMnteit.
Berlin , 18. Aug . (Tel .)

Das Gefecht bei Mülhausen war ein G e l e g e n h e i t s-
gefecht . lVz  feindliche Armeekorps waren in das Obcr-
clsaß eingcdrungen , während unsere dort befindlichen
Truppen noch in der Sammlung begriffen waren . Sic
griffen trotzdem den Feind ohne Zaudern an und warfen
ihn auf Belfort zurück. Danach folgten sie ihren
A u f m a r s chb c st i m m u n g e n . Wührenddesien hat eine
kleine FestungLabteilung aus Stroßburg am 14. ds . eine
Schlappe erlitten . Zwei Festungsbataillone mit Geschützen
und Maschinengewehren aus Festungsbeständen waren an
diesem Tage am Vogesenpaß von Schirmeck vorgegangen.
Sie wurden durch feindliches Artilleriefeuer vom Donon her
überfallen . In der engen Paßstraße sind die Geschütze und
Maschinengewehre zerschossen und unbrauchbar gemacht
liegen geblieben . Jedenfalls sind sie vom Feinde erbeutet
worden , der später auf Schirmeck vorging . Ein unbedeuten¬
des Kriegsereignis , das keinerlei Einfluß auf die Opera¬
tionen hat , aber den Truppen gegen Tollkühnheit
und Unvorsichtigkeit ein warnendes Bei¬
spiel  sein soll. Die wiedergcsammeltcn Fest¬
ungstruppen haben den Festungsbcreich u n -
verfolgt erreicht.  Sic haben zwar ihre Geschütze,
aber nicht den Mut verloren . Ob bei diesem Vorgang
Verrat der Landesbewohncr mitgewirkt hat, wird noch fest¬

gestellt werden . #
Diese Meldung beweist , daß es dem deutschen Gencral-

stab ernst ist mit seiner Versicherung , stets die Wahr¬
heit  berichten zu wollen . Das Gelegenheitsgefecht von
Schirmeck ist nur von untergeordneter Bedeutung , es ist
etn Ueberfall in einer für unsere kleine Truppe sehr un¬
günstigen Talsenkung , durch die, wie es scheint, ohne ge¬
nügende Erkundung nnd Sicherung , marschiert wurde.
Sehr wahrscheinlich ist es auch, daß unsere Truppe durch
verräterische Aussagen der Bewohner sicher gemacht wurde
und die vorgeschriebenen Vorsichtsmaßregeln außer Acht
ließ . So konnte sie von einem bedeutend überlegenen
Feinde plötzlich überfallen werden , wodurch die Schlappe
zustande gekommen ist. Tie Mahnung des Generalstabes
an unsere Truppe , nicht tollkühn zu sein, ist durchaus am
Platze . Tapferkeit und Draufgängertum sind etwas an¬
deres als Tollkühnkeit . Im großen und ganzen ist die
Schlappe einer kleinen Festungsabteilnng ja kaum der
Rede wert . Einen unangenehmen Beigeschmack erhält sie
nur dadurch , daß sie den Feinden zweifellos Gelegenheit
geben wird , mit ungeheuren Tönen einen Sieg in ' die
Welt zu posaunen , und zwar einen , für den sie einiges
erbeutetes Geschütz als Scheinbeweis vorzeigen können . Wir
sind sehr neugierig , zu erfahren , zu welcher Riescnbeute
diese paar zerschoflenen Geschütze und Maschinengewehre in
den feindlichen Lügennachrichten anwachsen werden . Im
Grunde genommen kann uns dies allerdings ziemlich
gleichgültig sein , denn auf den sicheren Fortgang unserer
Hanptoperationen können weder solche Zwergzwischenfälle
noch die größten Siegcslügen auch nur den geringsten Ein¬
fluß ausüben.

Die Schlacht von Lagarde.
Bericht eines Mittkämpfers.

Zwcibrücken, 17. Aug. (Tel .)
Uever de» Kampf bei Lagarde erzählen die in Zwei¬

brücken eingetroffenen deutschen Verwundeten , daß das Ge¬
fecht sieben Stunden in glühendem Sonnenbrände gegen
einen weit überlegene « , bis an die Nasenspitzen verschanz¬
ten Gegner gedauert habe. Die Wiesengründe waren mit

Wolfsgruben  durchzogen , allerdings erfolglos , da
unsere Kavallerie die Falle merkte. Brillant war die Feuer¬
wirkung unserer Artillerie.  Zwei besonders gefährliche
französische Batterien waren in kurzer Zeit durch unsere
Geschütze sturmreif  geschosien und wurde« bann auch
glatt genommen.  Zuvor hatten die Franzosen die
Verschlntzstücke ihrer Geschütze so gnt wie möglich unbrauch¬
bar gemacht. Bei dem erbitterten Kampfe um das Dorf
hatten die Franzosen jedes Hauö besetzt . Auf dem
Kirchturm waren Maschinengewehre verdeckt
postiert . Beim dritten Schnß unserer Artil¬
lerie jedoch lag der Turm in Trümmer.  Das
ganze Dorf wurde unter Feuer genommen. Ein Flan¬
kenangriff unserer Kavallerie brachte die
Entscheidung,  Jetzt liefen die Franzosen einfach davon.
Viele baten mit erhobenen Händen nnd auf
ihre Eheringe deutend um Pardon.  Einem deut¬
schen Jägertrompeter rettete seine zuerst ans dem Rücken,
dann ans der Stuft  getragene Trompete zweimal
das Leben.

Ser Genernilinnrtiermeister entlHt Das
Gedelmnis non Mit.

Berlin , 18. Aug. (Test)
Das Geheimnis von Lüttich kann enthüllt werden . Uns

waren Nachrichten zngegangen , daß vor Ansbruch des
Krieges französische Offiziere nnd vielleicht auch einige
Mannschaften nach Lüttich entsandt waren , um dort bel¬
gische Truppen in der Handhabung des Fcstungsdienstes zu
unterrichten . Vor Ausbrnch der Feindseligkeiten war da¬
gegen nichts cinznwcnden , mit Beginn des Krieges aber
wurde es ein Ncntralitätsbruch von Frank¬
reich und Belgien.  Wir mutzten schnell handeln . Die
mobilen Regimenter wurden an die Grenze geworfen und
auf Lüttich in Marsch gesetzt. Sechs Fricdensbri-
g a d e n mit Artillerie nnd Kavallerie haben Lüttich genom¬
men . Danach wurden sie dort mobil gemacht nnd
erhielten als erste Verstärkung ihre eigene«
B e r st ä r k n n g s m a n n s cha s t e n. Weitere Regimenter
konnten nachgcschoben werden , die ihre Mobilmachung so¬
eben beendet hatten . Unser Gegner sprach bei Lüttich von
128 600 Deutschen , die den Vormarsch wegen Schwierig¬
keiten in der Verpflegung nicht antrctcn konnten . Sie
haben sich geirrt . Die Pause hatte einen anderen Grund.
Jetzt erst begann der deutsche Aufmarsch.  Die
Gegner werden sich überzeugen , daß die deutschen Armee¬
korps mit Verpflegung gnt ausgerüstet den Vormarsch an¬
traten. Seine Majestät hat sein Wort gehalten , an die Ein¬
nahme der Forts von Lüttich keinen Tropfen dentsche»
Blutes mehr z» setzen. Der Feind kannte unsere Angriffs-
Mittel nicht, da er sich in den Forts sicher glaubte . Doch

chon die schwächsten Geschütze unserer
schweren Artillerie veranlaßtcn durch die
Beschießung nach kü r z c stc r Frist die Forts
zur  U c b e r g a b e. Die noch darin befindlichen Mann¬
schaften retteten dadurch ihr Lebe«. Die Forts aber, gegen
die unsere schweren Geschütze  feuerten , wurden i»
kürze st er Zeit in Trümmer geschossen,  unter
denen die Besatzung begraben wurde. Jetzt werden die
Forts wieder zur Verteidigung eingerichtet. Die Festung
Lüttich soll den von unseren Gegner gefaßten Pläne » nicht
mehr dienen, sondern dem deutschen Heer ein
Stützpunkt  sei ».

Der Generalqnartiermcister von Stein.

Berlin.  18. Ang. lTM
Das „B . T." schreibt: Nicht nur in englischen, sonder»

auch in italienischen Blättern finden wir die Meldung , daß
die „Goeben" und die „Breslau " havariert in Pola  an¬
gekommen seien. Auch dicke Meldung dürfte, wie so viele
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Falschmeldung!« der letzten Tage, auf englische Aus¬
streuungen  zurnckzuführen sein. Zu unserer Freude
sind wir in der Lage, versichern zu könne», dasi beide
Schisse vollkommen unbeschädigt sind.

Mer lein MIM 6tftiff in Md uni)Me.
Berlin , 17. Aug. (Tel .)

Zur Frage der Handelssreihcit neutraler Staaten mit
Deutschland wird an unterrichteter Stelle erklärt , daß bis¬
her keinerlei Anzeichen dafür vorliegcn, daß gegen Deutsch¬
land von ' irgend einer feindlichen Macht eine effektive
Blockade ausgeübt werde. Bisher ist weder im deutschen
Küstengebiet der Ostsee noch in dem der Nordsee ein feind¬
liches Kriegsschisf gesichtet worden. Amtlich wurde bereits'
darauf hingcwiesen, daß die offene Nordsee nicht durch
Minen verseucht ist. Dem neutralen Handelsverkehr zur
See mit Deutschland steht also nichts im Wege.

Jer ReiAlnnzier im loilerlißen fMtounrtier.
B !rliu , 18. Aug. (Tel.)

Der Reichskanzler von Bcthmann Hollwcg und der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes von Jagow werden
nach der „Germania " an der Seite des Kaisers im Haupt¬
quartier verbleiben. Ebenso wie Fürst Bismarck mit dem
Auswärtigen Amt 1866 und 1876/71 dies getan hat. Die
Oberleitung der Reichs- und Staatsgeschäfte ruht bis zum
Ende des Krieges in den Händen des Staatssekretärs und
Staatsministers Dr . Delbrück,  in dem das preußische
Staatsministerium seit dem Tode Miguels zum erstenmal
wieder einen Vizepräsidenten erhalten hat.

MemMA Woloe in Serbien.
Wien, 17. Aug. (Tel.)

Die Morgenblätter veröffentlichen folgende Mitteilung:
Die gestern gemeldeten Kämpfe an der Drina führten zu
'einem entscheidenden Siege unserer Truppen über starke
feindliche Kräfte, die gegen den Valjevo zurückgeworfen
wurden. Es wurden zahlreiche Gefangene gemacht und viel
Kriegsmaterial erbeutet. Die Verfolgung ist im vollen
Gange. Unsere Truppen kämpften mit bewunderungswür¬
diger Tapferkeit gegen den in starker Stellung befindlichen
an Stärke ebenbürtigen Feind . Besondere Erwähnung
verdient das Warasdiner Infanterie -Regiment Nr . 16,
dessen Offiziere und Mannschaften unter den schwersten
Verhältnissen mit der altbewährten zähen Tapferkeit der
stets kaisertreuen Kroaten zum Siege stürmten. Die Ein¬
zelnachrichten über den Verlauf und über die erbeuteten
Trophäen werden folgen.

ftMe MW»Sesterreiß ml>Monte»» .
Cetinje, 17. Aug. (Tel .)

Wolfss Bureau meldet: Die montenegrinischen Trup¬
pen kämpfen seit zwei Tagen in der Umgebung des Berges
Lisanisez  in der Gegend von Grahovo  gegen be¬
deutende österreichische Streitkräste . Die Verluste der
Montenegriner betrugen bisher in diesem Kampfe 48 Tote
und Verwundete. Das 16. österreichische Armeekorps greift
die .Ostgrenze Montenegros auf der Linie Kriwaß - Gra-
h o v o an. Das 18. österreichische Korps marschiert auf der
Linie Tschainitsy - Gatsko.  Die österreichische Flotte
bombardiert die montenegrinischen Stellungen auf dem
L o w c e n.

MM Weißten«der rniMe Moije
gegen die Sesterreißer.

Wien, 17. Aug. (Tel.)
Wolffs Bureau meldet: Die in einigen ausländischen

Blättern erschienenen Nachrichten über angebliche russische
Erfolge in unserem Grenzgebiet stehen mit der Wahrheit
in vollem Widerspruch. Die gemischten russischen Detache¬
ments , die stellenweise in den unmittelbaren Grenzbezirken
einige Kilometer weit vorgerückt waren , sind bei Za-
l o s ke, B r o dy und Sokal gleich wieder über
die Grenze geworfen worden.  Ihre Tätigkeit
beschränkte sich überhaupt nur auf die Plünderung
und Anzündung wehrloser Grenz dürfe  r.
Dagegen sind mehrere unserer Kavallerie¬
körper weit über die Grenze in das Innere
Rußlands ein gedrungen.

Spionageversuch in Homburg.
Bad Homburg. 18. Aug. (Tel.)

Hier wurden zwei Personen festgenommen, weil sie
ohne Erlaubnis eine Station für drahtlose Telegraphie
errichtet hatten. ES wird allgemein darauf hingewiesen,
daß dies strengen Strafen unterliegt.

Der Gastwirt Nikolai freigesprochen.
Koblenz, 18. Aug. (Tel .)

Vor dem Kriegsgericht der Festung Koblenz-Ehren¬
breitstein wurde gestern über den in den ersten Mobil¬
machungstagen berichteten Anschlag auf den Cochcmer
Tunnel verhandelt . Der Angeschuldigtc, der nach einer
früheren Meldung bereits erschossene Gastwirt Nikolai aus
Cochem, wurde für unschuldig befunden und freigesprochen.
Der ihm durch die Untersuchungshaft entstandene Schaden
soll ersetzt werden.

Aufdeckung eines französischen Spionage-
netzes in der Schweiz.

Die „Köln. Volksztg." entnimmt einem Privatbriese
vom 4. Ls. Mts . aus der Schweiz folgendes: Im Basel hat
man ein französisches Spionenkomplott entdeckt. Zehn
Spione mit über fünfzig Brieftauben wurden festgenom¬
men, ebenso von Belfort herübergekommene Automo¬
bilisten, denen man Las ganze Programm dieser Spionage
und auch eine Menge Bomben abgenommen hat. Alle diese
Spione sind nun im Baseler Gefängnis in gutem Gewahr.
Dem ganzen Spionagebureau ist man auf die Spur gekom¬
men. weil man schon vor etlichen Tagen gemerkt hatte, daß

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Brieftauben ausgelassen wurden. Der Fall zeigt, welche
schwierige Aufgabe der Schweiz bei diesem »ungeheuren
Kriege zufällt.

Wer hat die Neutralität Belgiens
gebrochen?

Köln, 18. Aug. sTel.)
Wie deutsche Flüchtlinge aus Paris der „K. Z." Mit¬

teilen und wie durch zuverlässige Augenzeugen bestätigt
worden ist, haben französische Truppen bereits
an : 1. August abends den belgischen Grenzort
Erguelinnes besetzt,  während die deutschen Truppen
erst in der Nacht vom 2. zum 8. August die belgische Grenze
überschritten haben. Es ist damit einwandsfrei festgestellt,
daß die Verletzung der belgischen Neutralität zuerst von
Frankreich begangen worden ist.

W»eutlßes Angebot non Belgien nbgelebnt.
Berlin , 17. Aug. (Sei .)

Nach der Einnahme von Lüttich hat die deutsche Re¬
gierung in Brüssel Mitteilen lassen, daß — nachdem die bel¬
gische Armee ihre Waffenehre auf das glänzendste gewahrt
habe —die beutscheRegierung zu jedem Abkom¬
men mit Belgien bereit  sei , das sich irgendwie mit
dem Kampfe gegen Frankreich  vereinigen ließe,
ferner , daß Belgien geräumt werde, sobald die Kriegslage
es gestatte.

Die Antwort Belgiens ging am 13. August ab. Bel¬
gien wiederholt seine frühere Ablehnung.

Die belgische Bestie.
Aachen, 17. Aug. (Tel .)

Von einem Ueberfall , den belgische Bauern
mitten in der Nacht auf ruhende deutsche
Soldaten  unternahmen , weiß ein solcher Mitkämpfer,
der hier verwundet im Lazarett liegt, folgendes zu er¬
zählen:

„Wir hatten schon gehört, daß von Privatpersonen auf
die vor uns marschierenden deutschen Soldaten aus dem
Hinterhalt geschossen worden ist, und waren deshalb auf
der Hut. Als wir am Abend in ein Dorf einmarschierten,
kamen uns die Bewohner mit unterwürfiger
Freundlichkeit  entgegen und brachten uns auf Ver¬
langen Wasser und unaufgefordert , auch verdächtig viel
Wein.

Wir schlugen Zelte auf und stellten Wachtposten aus.
Um 12X  Uhr schreckten mich plötzlich „Wer da?"-Rufe der
Posten sowie Flintenschüsse aus dem Schlafe. Wir fuhren
aus den Zelten und ergriffen die Gewehre. „Da kom¬
me  n si e h e r a n !" rief der Feldwebel, indem er auf eine
vorspringende Waldccke zeigte. In dem lebhaften Ge¬
wehrs euer,  das jetzt losging , fühlte ich plötzlich einen
Schlag auf das linke Handgelenk. Erst später merkte ich,
daß ich von einer Kugel getroffen worden war . Unsere
Angreifer  waren Bauern  aus dem Dorfe , die uns
am Abend so freundlich empfangen hatten. Die Belgier
betrachten sich als Franzosen und benehmen sich wie
Kongoneger;  aber ich glaube, gleich die ersten Er¬
fahrungen , die die verschiedenen Dörfer mit unseren Ge¬
wehren gemacht haben, werden einen genügend heilsamen
Schrecken bei dem Gesindel verbreiten.

*

Zu den vielen Berichten von Augenzeugen und Ver¬
folgten über die furchtbaren Greuel , die ein wahnsinnig
gewordenes und scheinbar auf noch sehr niedriger Kultur¬
stufe stehendes Volk an den Deutschen verübt , die zu Be¬
ginn der Mobilmachung noch Belgiens Gäste waren , gesellt
sich heute der Bericht des juristischen Beraters einer großen
deutschen Firma in Antwerpen. Wie der Betreffende in der
„Kölnischen Ztg." erzählt, war er am Bahnhöfe zu Ant¬
werpen bei dem Versuche, mit der Bahn nach Holland zu
gelangen, verhaftet und ins Gefängnis geführt worden.
Er schildert dann weiter:

„Hier saßen wir nun in banger Erwartung . Das Vor¬
gesetzte Essen war einfach ungenießbar und gänzlich ver¬
dorben. Selbst der kleinste vorgetragene Wunsch wurde
mit den unflätigsten Schimpfworten zurückgewiesen. Am
Montag Abend wurden wir endlich dem Kommandanten
vorgcführt und dann mit der Weisung entlassen, binnen
sechs Stunden au? Belgien heraus zu sein. Da war guter
Rat teuer . Zwölf Mann eilten wir zum Bahnhof, aber
keine Fahrgelegenheit . Auf zum Konsulat. Doch d:e)es
war geschlossen. Im Dunkel der Nacht schlichen wir uns
nach der Vorstadt Kiel zu Bekannten . Hier wurden nur
ausgenommen, und man war ehrlich bemüht, uns behilflich
zu sein. Aber man setzte selbst alles aufs Spiel , wenn es
bekannt wurde, daß man den Deutschen behilflich war . Zn
den ersten Morgenstunden machten wir uns auf, um zum
Hafen zu gelangen. Doch wie krampste sich unser Herz zu¬
sammen, als wir am großen Zentralfrieöhof  vorber-
gingen. So manches herrliche Denkmal,  das
Deutsche ihren Angehörigen zur Erinnerung in fremdem
Lande gesetzt, war vollständig zertrümmert.  Bon
B lu *m enschmuck war nichts mehr zu sehen.  Hier
hatten -H u n n e n gehaust. Es war ein bitteres Weh, sehen
zu müssen, daß nicht einmal die Stätte der Toten einem
wahnsinnigen Haß heilig gewesen war.

Doch fort zum Hafen. Hier sah es schrecklich aus . Die
Kriegsgreuel können nicht fürchterlicher wüten. Alle Natio¬
nalitäten sind hier vertreten . Deutsche Kneipen bestehen
hier zu unzähligen. Und hier hat sich der Mob ausgelasien.
Aber auch nicht das Geringste ist verschont geblieben. So
manche Stätte , wo man im Kreise belgischer Freunde (??)
vergnügte Stunden verlebt hatte, war der wüsteste Trüm¬
merhaufen . Aber es wurde noch schlimmer. Am Qua:
d'Ortelius waren die Horden gerade an ihrer schmählichen
Arbeit. Entsetzenerregend waren die Szenen . Flämische
und französische Dirnen machten hier , auf
Sie armen deutschen Barmädels Jagd.  Lang
aufgespetcherter und schon oft aufgeloderter Hatz kam hier
zum zügellosen Durchbruch. Wir sahen, wie diese Hyänen
den armen Mädels die Kleider vom Leibe
rissen und sie nackt an den Haaren über die
Straße hinschleiften.  Kein Mensch hatte Erbarmen,
die tierische Menge hatte vielmehr nur brüllenden Beifall.
Und die P o l i z e i, d i e B ü r g e r g a r ö e, die zum Schutze
bestimmt war ? Die beteiligte sich zum teir selbst
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an den Räubereien:  die Wachtleute sahen wir oben
auf den Wandelgängen, wie sie interessiert, als ob ihnen
das ganz und gar unbekannt wäre, das Treiben uno
Spielen der Mvven beobachteten. Hier wollte man nichts
sehen.

Ein Durchkommen war für uns unmöglich, und ft
eilten wir durch Seitengassen weiter . Hier war keine Seele
zu erblicken, alles war ruhig . Auf der Place Verte das¬
selbe Bild . Hier wurde ein Spitzengeschäst aroett*
älterer deutscher Damen,  die es zu schönem Wohl¬
stand gebracht hatten, geplündert.  Hier sahen nur pw
erstenmal die Polizei einschreiten, aber nicht mit der bru¬
talen Energie , mit der sie sonst vorzugehen pflegt, -w»
qingen über die Place de Mtzir und sahen hier den ^ erm^
n am einer Frau , die durch Messerstiche er¬
dolcht worden war . Entmenschte Werve:
spuckten der Toten ins Gesicht und traten
sie mit Füßen.  Hier zeigten sich Bestien,  wie man
sie niemals erträumt hatte. In wilder Hast eckten uns
drei Bekannte entgegen, zwei Hamburger und crn Srer-
tiner . Eine johlende Menge hinterher . Wir müssen ww
Hinter uns Steine , Revolverschüsse und eine blutgierig
Meute. Atemlos erreichen wir das Bassin Napoleon un
wollen uns auf das Gebiet der Rad Star Line flüchten,
ein amerikanischer Dampfer festlag. Doch mit Schrecken ge¬
wahrten wir , daß die Drehbrücke ausgefahren war . Kurs
entschlossen über den Steg der Schleuse, doch auch h:er nav
das Verhängnis . Entgegen stürmten uns mehrere wckoe
Kerls , warfen die beiden ersten — ein Widerstand war a
dem schmalen Steg ganz ausgeschlossen— ins Wasser,
uns blieb ebenfalls nichts anderes übrig , al» diesen »»
folgen. Schwimmend strebten wir auf den :m Banin lu¬
genden schwedischen Dampfer „Ingrid " zu. Ern Hagel von
Steinen und sonstigen Gegenständen sauste auf unv. El»
Hamburger Kaufmann sank , getroffen , U« 1
los in den Fluten unter.  Wie schnell wrr an der
Ankerkette und sonstigen Tauen hochkamen, weiß ich nrav
mehr. Wir sanken auf Deck nieder und waren gerettet.

Allen Dank dem Stockholmer Kapitän Lindblöm, seinen
Osfizieren und Matrosen ! Jeder war bemüht, uns arm-
seligcn Menschenkindern zu helfen. Doch noch waren wu
nicht gerettet. Die „Ingrid " löschte, und wir mußten sott-
In Angst und Bangen erwarteten wir den Abend.
sahen, wie auch hier die rasende Menge dre öeui'
scheu Lokale zertrümmerte.  D :e hier in der Nah
befindliche deutsche Zeitung wurde gestürmt. Hier rst
das Lokal der deutschen Schifferbibliothek. Dre Bücher w "
den mit der Einrichtung auf den freien Platz gebracht uw
auf einem Haufen verbrannt . Das Herz drehte nch crn
vor Wut, wenn man dieses alles sah. Kapitän Lfnöbl -
war durch unsere Flucht bedroht. In der Nacht ,ollte der
japanische Dampfer „Oki Maru " in See gehen. Aus ' v
wollte er uns bringen . Eben hatte cs Mitternacht von »
Kathedrale geschlagen, als uns lautlos ein Boot durch) ow
jetzt bei der Flut geöffnete Schleuse brachte. Dort lcuw
tcten die Lichter des Japaners , und wir waren gerelreu
Herzlichster Dank den edlen Schweden! Gaufrei war auw
der Japaner , der uns Flüchtlinge nach Vlrsstngen brachte.
Hier betraten wir aufatmenü den gastlichen Boden Sollano»
und fanden jegliche Unterstützung. Unsere Erlebnisse gave>
wir zu Protokoll. Wir haben Unsagbares erduldet.

Wnr« un»mit ben gefangenen Seutißen uni
«fterteißiißen fSeetesnfiißtigen mußt.

Petersburg , 17. Aug. (Tel.) ^
Wolffs Bureau meldet: Gegenüber den im Auslande

verbreiteten Nachrichten, daß die deutschen und österreichisch-
ungarischen Reservisten und sonst irgend welche Heeres¬
pflichtige nach Sibirien gebracht worden seien, ist
Petersburger Telegräphenagentur ermächtigt, zu erkläre ,
daß alle diese fremden Unteranen bis zu Ende des Kriege
ausschließlich in einer östlichen Provinz d ei-
europäischen Rußlands  ihren Wohnsitz erhalte
werden, daß aber keiner nach Sibirien verbannt worden >c -

Hohe russische Offiziere in Einzelhaft.
Wie wir hören, befinden sich unter den in Berlin b̂ rü

gehaltenen russischen Militärs auch solche von besonder
hohem Rang . Zu diesen zählt auch der einstige Hoch,
mandierende der russischen Schwarzmeer,lotte Adm
Skryölow. Auch ein früherer Generalgouverneur rw
Moskau teilt das gleiche Schicksal, nach beendeter Bader»
bis auf weiteres in Berlin Aufenthalt nehmen zu mülll
Man spricht von 28 Generalen und höheren Offizieren. »
hier zurzeit in Einzelhaft untergebracht worden sind, ® ^
renö ihr weiblicher Anhang in Berliner Hotel»
Wohnung nehmen müssen. Ueber schlechte Behandln
können die Herren sich nicht beklagen, einige ^ turnen
Tage wird ihnen sogar gestattet, miteinander zuiamim-
zukommen.

Wie die Rusien abreisen.
Berlin . 17. Aug-^ ^

Wie die „Nationalzeitung " erfährt , hat der Zweite s-
retär der russischen Botschaft, I o n o f f, der zusaww ^
nit dem russischen Botschafter Berlin verliest, hier » ^
>eträchtliche Schuldenlast hinterlas,  e n,
:r bei verschiedenen Lieferanten , u. a. bei enter
nacherin machte. Die Gläubiger erhielten aus ihre ^ e
ragen die Antwort , daß die Bezahlung nach dem ^
lei seiner Rückkehr erfolgen würde. Allcrdigns soll der » (
russische Kavalier einmal an den Falschen gekommen i c
ndem ihm ein handfester deutscher Portier eine gevv: ^
Tracht Prügel verabfolgte, als er nach dem Muster der v
>encn russischen Jugend handgreiflich werden wollte Die

Der „Berl . Lok.-Anz." schreibt aus Lemberg:  -
Gazcta Varanna " berichtet zur Abreise des russischen re ,,
als Nikolajew noch folgende interessante Ernzelycu ^
Der russische Konsul hatte vor seiner Abreise noch eine
ammenkunft mit dem Statthalter , Dr . Ritter v. f\ .
orvski, in der er den Wunsch ausdrückw, als Privatst »'j.
a Lemberg verbleiben zu dürfen. Der Statthalter
aß die Erfüllung dieses Wunsches unmöglich sei uno > u
erte den Konsul auf, binnen sechs Stunden Lemberö„^,
erlassen, wobei er ihm die Wahl des Reiseweges ft et' u
Der Konsul erklärte hierauf , über Belzec Tomeschow- st
eisen zu wollen. Nachmittags wurde von dem rufst'
konsul das Konsularschild abgenommen. Die AbreM ■f
altete sich aber doch nicht so ganz leicht, da der K o' [ j g
:o cf) für mehrere Monate die Miete sch rjjjtff
jm , und der Hausbesitzer vor der Ausreise Bezug ^
aben wollte. Da der Konsul nicht über den nötigen ^
rag verfügte, einigte man sich dahin, daß die Möve ^ st
konsuls als Psandobjekte in der Wohnung 3«
ätten. Nach fünf Uhr fuhren vier Militärautomobcke
n die der russische Konsul mit seiner Familie und “ Cit
ensionierte Generale , die in Lemberg weilten und o»
er Statthalter die gleichzeitige Abreise mit dem/ », citi
estattet hatte, einstiegen. Ein Polizeioberkommlsiai'
Zertreter der Militärbehörde und dreißig Schutzleute'
en dafür , daß die Abfahrt ohne Zwischenfälle erfolgte-
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^Wemattgel in der englischen Marine.
• Die„Köln. Ztg." meldet: Von der Norbseeküste erhielt

Kölner Bürger von einem Verwandten , Ser in engen
Ziehungen zur Matrosen - und Küstenbevölkerung steht,

Brief, aus dem folgende bemerkenswerte Stelle
^°bergegeöen sei: „Vor den Briten ist uns hier
"» der Wasserkante nicht bange:  sie haben an-

'Uend nicht einmal genügend Leute für ihre Schiffe.
Östren Fischdampfer - Matrosen haben sie noch kürzlich
° Vsd. Sterling gleich 000 M. für den Monat geboten,
j ettn sie sofort in englische Dienste treten . Wir haben
e11 Engländern etwas gepfiffen ."

München. 18. Aug. (Tel .)
Den „M. N. N." teilt ein aus Smyrna  znrückge-

°̂ ter Deutscher folgendes mit : Mit 3. August wurde
^Tmyrna ein Aufruf am englischen Postamt angeschlagen,

die englische Regierung Freiwillige aller Nationen,
Türken, für die Flotte sofort einstellt, und zwar bei

, ^st>nd Sterling für den Monat Bezahlung , außer Be-
'°'d»ng und Beköstigung.

Die 3. amtliche Verlustliste.
Der „Reichsanzeiger" von Montag abend veröffentlicht

, dritte amtliche Verlustliste, die vier volle Seiten um-
^i. können heute nur einen kurzen Auszug, wie

"eben. m . r
. J«f.-Reg. Nr. 171: 5. K o m p.: Leutnant d. R. Erich
" °unblich  aus Biebrich, leicht verwundet (Artilleric-

linkes Bein ).
Ä»s.-Neg. Nr. 113: 6. Komp.: Musk. Joh . Bouillon

^ Ziergarten im Kreis Bcrnkastel, verwundet lSchuh in
en rechten Oberschenkels.

Ns .-Rcg. Nr . 40, Rastatt : 5. Kom p.: Reservist Johann
Mattel  aus Heiligenzimmcrn, tot (Schuß durch Hals ) :
^ 'lier Paul Schulze  III . aus Rußdorf (S .-A.), schwcx
Mundet (Schuß in den Bauch): Füsilier Otto K r o n e n-

WieSVadeuer Neueste Nachrichre«
In all den Tagen des Leides und in de« Stunde » ernster
Entscklresiuna wirb öew Kaiser und Konrg Franz k̂osef
ein erhebender Trost gewesen sein, sein Volk ohne Unter¬
schied des Stammes sein Leid einmütig nnttragenund nun
dies ebenso einmütig in treuester Hingabe i,̂ den Kiteö
ließen zu sehen und zu wissen, daß er das Schwert zog.
um das Gemeinwohl aller Glieder ser MonaEce zu schützen,
und sie werden ihre Pflicht tun . Auch Deutschland
aedenkt in diesen Tagen mit besonderer Innigkeit
des ehrwürdigen Monarchen, der mit unserem Kaiser in
ImveZrüchUcher Bundestreue verknüpft den gerechten
Kampf kämpft, der zum Siege fuhren wird . Das ist unsere
Zuversicht." _

Wiesbaden. 18. Aug.
Zer erste Wullllg.

Ur„ - 8 aus Oelber in Braunschweig, vermißt; Reservist
^ Schmidtberger  aus Ltttzeuhart im Kr. Horb,
T6« verwundet (Schuß durch den Hals ): Füsilier Fried-

Grussinkat  aus Magdeburg, leicht verwundet
^utz durch linken Arm); Reservist Jakob Braun aus
^lertnl (Baden), schwer verwundet (Schutz durch die
^ »si); Reservist Jos . Deinhard  auS Langental (Bay-

leicht verwundet (Schuß in den Rücken).
, 6' Komp . : Füsilier Heinr . D r a w c aus Tripkau
Astede), tot ; Füsilier Jos . Drda  aus Szkarabow (Kr.
^witsch), tot ; Füsilier Fricdr . Mittel opp  aus 0)roß-
^Uigstadt (Braunschweig), tot ; Reservist Joh . Monser

Neugnishausen (Kr. Tuttlingen ), tot ; Unteroffizier
Heitmann  aus Müsingen (Kr. Uelzen), schwer

(Schuß in öen Kopf)^ Füsilier Jos . Bauer  auv
^°»tra (Kr. Gammertingen ), vermißt.

Komp . : Gefreiter Otto Weiser  aus Breslau , tot;
^silier Franz Staub er  a aus Friedrichgrätz (Kr. Op-
^N). tot; Reservist Eugen Stehle  aus Bittclbronnc (Kr.
^gerloch), tot ; Unteroffizier Eugen Polke  aus Orzecke

Pleß), schwer verwundet ; Reservist Gottfried Ulbrich
Sandweier (Baden), verwundet ; Reservist Ernst Am-

. "es aus Hohcneberstcin, leicht verwundet ; Unteroffizier
^siav Lach mann  aus Koniowo (Trebnitz), leicht ver-
. ""det; Füsilier Konr. Kn eu lein  aus Unterrischelsheim

Komp . : Unteroffizier der Res. Paul Schütz aus
Lenhausen (Kr. ArnSberg), tot ; Gefreiter der Res. AI-
y  v . d. Heyden  aus Salheindorf «Kr. Burbach), tot;
^strvist Josef Lang  aus Hörden (Kr. Baden-Baden), tot;
"«filier Jak . Korosiak  aus Gcukowice (Posen), ver-
«ttöet; Reservist Ferdinand Komz  aus Gauslfingcn (Kr.

'Gingen ), leicht verwundet ; Füsilier Wilh. A l b r c cht aus
J ec ien (Kr. Dannenberg ), schwer verwundet (Schutz in den
,̂ Uch); Reservist Konstantin Briegel  aus Empfingen

*•Haigerloch), leicht verwundet ; Füsilier Pav. M c y c r I
Mülhausen i. E., schwer verwundet (Oberschenkel);

Milier Anton Napicralla  auS Wienkovice (Posen),
Euß in den Arm.

Drag.-Reg. Nr . 7 Saarbrücken. 4. Eskadron.  Ritt-
j 'far Arn. Sauer  aus Suhl bei Magdeburg, schwer
^wunöet , Gewehrgeschotz rechtes Bein ; Drag . Gustav
Kiedrich  aus Pillupöncn (Kreis Stallupöncn ) schwer
°°' wuydet.

Heute morgen um 8 Uhr wurde in den meisten Unter¬
richtsanstalten unserer Stadt der regelmäßige Schulunter-
1-iröt wieder ausgenommen . Wre ganz anders avcr iay

de? diesjährige Schulbeginn nach/ en großen Ferien ausaeacn sonst. Schon rem äußerlich. Viele Kmoer tanoen
ibre Schulen mit Militär besetzt, zu Kaiernen umgestaltet.
So in der Blücherschule, in den beiden Gutenbergschulen
und den beiden Lorcherschulen. Zwar war dieses den
Buben und Mädchen schon langst bekannt, aber heute
durften sie doch in ihr in den letzten -vagen so streng be¬
wachtes Schulgebäude, das sie täglich umlagert hatten,
hinein . Und wie so ganz anders sah es da drinnen aus
Die Klassen waren zu Schlafsälen umgcwanbelt, auf de
Korridoren standen Gewehre und hingen Tornister , auf
dem Schulhof war eine große Feldküche ausgestellt. Mel
(tnfi es hier zu sehen und zu hören. Am liebsten irarcn
die Kleinen gleich da geblieben, aber die BeobachtungszeU
war nur sehr kurz bemessen. Sic mutzten sich ans dem
Schulhofe klassenweise aufstellcn und dann ging es unter
Führung der Lehrer und Lehrerinnen nach anderen Schulen,wo man sie bis auf weiteres unterbringen wird. Um m
diesen Schulen den großen Kinderandrang bewältigen zu
können, wird der Unterricht auf die Bor - und Nachmitwüs-
stunden verteilt in der Meise, daß die eine Hälfte am Bor -,
die andere Hälfte am Nachmittag Unterricht hat.

Uild dann die Herren Lehrer. Der Kriegsdienst hat
viele Lücken in ihre Reihen gerissen, jo daß viele Schüler
und Schülerinnen ihren geliebten Klassenlehrer nicht mehr
Meöerfanden An dessen Stelle erhielten sie e ne» anderenĉ „ri,n Opfircr oder auch ein Fraulein . Infolge H ÛaU-
'zichung"von Hilsskrästen, Anstellung von Schulamtskandl-
daten °und stellenlosen Lehrern und Lehrerinnen ist ein
ordnungsmäßiger Unterrichtsbetrieb , wenigueiis »
weiteres , gesichert. .

Etniae höhere Schulen konnten heute den Unterricht
noch nich? aufnehmen, da auch ihre Schulgebäude von der
militärischen Behörde in Anspruch genommen sind, der
Untcrrichtsausfall beschränkt sich aber " «r noch auf wenige
Tage. Auch bei den höheren Lehranstalten ist Vorsorge
getroffen um den Unterricht in allen Lehrfächern voll
durchführen zu können. Bei diesen Schulen weifen aber
nickt nur die Reihen der Lehrer, sondern auch dis Reihen
de? Schüler große Lücken ans. Viele Schüler der oberen
Klassen haben sich als Kriegsfreiwillige in den Dienst des
Vaterlandes gestellt, andere sind als Mitglieder des Jung-
dciitschlandbundes für den Helfer- und Nachrichten dienst
des Roten Kreuzes oder für Ernte - und sonstige Arbeiten
beurlaubt Einzelne Primaklassen dürften überhaupt voll¬
ständig aufgelöst sein, da die Schüler die Notretfeprüfuna
^^̂ A? er"auck? in? Unterricht selbst sah der diesjährige erste

SIS STSflS-mmtf
öc8 Sprichwortes bestätigt: „Wie die Alten sungen, so
'miiMkrit Sie Jungen !" Wohl in den menten schulen
begann der Unterricht mit einer Ansprache des Rektors
vor der ganzen Schule in der Aula , wobei die Kinder auf
die gegciilvärtigc Lage hingewiesen wurden. An die Mit
einem Hoch auf den Kaiser endende Ansprache schloß sich
der Gesang der Nationalhymne und der „Wacht am Rhein >
Und dann in der Klasse. Sonst nahm man am ersten
Schultag nach den großen Ferien so ei^e gewisse allgemeiueTräumerei wahr? die an die schöiren Tage goldener Frei¬
heit mit Sehnsucht zurückdachte. Davyn dieses Mal keine
Svur Mit blitzenden Augen saßen sie da und warteten
nur darauf , daß der Lehrer das erste Wort vom großen

inrctcfi Da uifitctt sie a$c öabei und btc -.33orte non
Russen F̂ranzosen , Engländern und Serben schwirrten nur
so in der Luft herum. Das Herz freute sich über diese
deutschen Jungen und Mädchen, die io frisch und fröhlichKm* Begeisterung für unseru Kaiser und unsere Soldaten

ßerr Lehrer, mein Vater ist auch mit tu den Krieg.
Jungdcutschlaud steht uns nicht nach! —ai.
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Hclicr- und Nachrichtendienstdes Noten Kreuzes. Mi«
dem Beainu des Krieges hat die Ortsgruppe Wiesbaden
des Junadeutschlandbundes eine Abteilung für Helfer¬
und Nachrichtendienst des Roten Kreuzes Wiesbaden ins
Leven g?rufen. Die Abteilung ist dem Kreisverem vom
Roten Kreuz für den Stadtkreis Wiesbaden unterstellt und
hat folgende Aufgaben zu erfüllen: 1. Die lugenonwen
Mitglieder sollen durchmarschierenden und duEahrendcn
Truppen Speisen und Getränke reichen. 2. Sw sollen das
PfLl'ttk'riersonal der Lazarette durch Herbei.ichasseu ..^0N
Arznei und Verbandstoffen, von Bett - und Krankenwasche,
Betten , Strohsäcken, Stroh , von Nahrungsmitteln , ferner
durch das Reinigen der Lazarettsale, das Fortschassen oer
unreinen Wäsche, das Verbrennen des verbrauchten Strohs
u am entlasten und für die Verwundetenpflcge ganz frei
machen. 3. Sie sollen den gesamten Rafrichtendienst j»Lazarette und der an ihnen beschäftigten ckerzte uver-
uehmen. Die Wache der Abteilung für Helfer- und Nach¬
richtendienst befindet sich im städtischen Jugendheim am
Boseplatz; Fernsprecher 4313, III . (durch das Stadtamt ),
w'er Dienst läuft vorerst von vormittags 8 Uhr bis abends
8 Uhr. Sobald die Lazarette mlt Berwundeten belegt stnd,
wird ständiger Nachtdiclist eingerichtet, sodaß die Helfer zu
jeder Zeit zur Stelle sein können.

« Eskadron . Drag. Max  Thomas II. aus
Merfeld (Kr. Altcnkirchen) leicht verwundet; Drag.
'C - - ~ - -

(jtr . Aircnrircyeu, iciuji - -
^ald Steffen  aus Huutersdorf (Kr. Saarlouis ) leicht
Zündet.
Hus.-Rcg. Nr . 7 Bonn . 3. Eskadron.  Huf . Severin

e ckcr aus Söven (Siegkreis ) gefangen sauf Patrouillcn-
durch Franktireurs unter Feuer gefangen genommen).

Verlustliste aus Togo.
Berlin , 17. Aug. (Tel.)

„ Togo  ist bei einem Zusammenstoß mit überlcgc-
to1* feindlichen Kräften Hauptmann Pfaehlcr  von der
^Rizeitruppe gefallen:  außerdem sind drei Deutsche,
^ 8m ü l l e r , Kohlsdorf . Ebcrt leicht ver¬

endet. __

3um 85.@etsnctstage der Wm Milz Me!.
c-i^Ain heutigen 18. August vollendet Kaiser Franz Josef
1* 84. Lebensjahr Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt dazu:
schweres Leid hat dieser Zeitabschnitt dem ehrwürdigen
Äscher gebracht. Durch ruchlose Hand  wurde chm
deu,*°chstc' Thronerbe und seine Gemahlin entrissen. Unter
rê .3wangc der Notwendigkeit für dce Sicherheit des vster-
I, Jüchen Reickies aeacn die fortdauernden secno-
iü^ 5". Anschläge  von serbischem Boden Bürgschaften
seml̂ fen, hat der greise Monarch, dessen ^ rcedenslccbe
dk7'^ ie schlimmsten Schmäher nicht bestreiten können, zu

, Baffen greifen müssen. Nicht nur berechtigte, sondern
Wendige Abwehr sollte den Mächten des Dreiverbandes
*** Vorwand dien-n um einen Weltbrand zu entfesseln.

Die HilsZgrüeit des Roten Kreuzes.
Das Kreiskomctre vom Noten Kreuz wird in den

nächsten Tagen den vollständigen Arbeitsplan der sowohl
die Fürsorge für die Krieger im Felde, als auch für die
Angehörigen nmfaßt, veröffentlichen. Es sec abcr^ sck
heute darauf hingewiesen, daß besonders umsangreichc- -
kehruugen für die Fürsorge für Angehörige (Frauen und
Kinder) getroffen werden, um denen, die durch b -
rufung des Ernährers in Not geraten stnd̂ zn belfen. --
Abteilung 4 des Kreiskomitees hat die Stadt planmamg
in 12 Bezirke eingeteilt. Jedem Bezirk steht eine F
soxgerin vor, die wiederum je 10 Helferinnen beschaft g.
Durch ötfele Organisation werden die Ermittlungen g-
stellt. Die Fälle werden der Zentrale überwiesen und von
da individuell behandelt. Hauspflegerinnen werden gestellt,
es werden Spciscanstalten in den verschiedenen laptaott
eröffnet werden, wo gegen geringes Entgelt , oder gegen
hei der Zentralstelle zu erhaltenden Anweiiungen Mittag¬
essen für Erwachsene und für Kinder verabreicht -
Krfegskindergärten -Horte und -Heime und bereits eten
und werden in den nächsten Tagen noch erweitert werden.
ArbeitSwöglichkeitcnsollen für die Angehörigen der Krieger
geschaffen werden. Die zahlreichen freimilligen Hilfskinfte
die sich in dem ersten Sturm der Begeisterung cm Rathaus
dem Kreiskomitee zur Berfugnng gestellt haben - es
warm mehr als 2000- - müssen sich gedulden, werktätig m
die Arbeit etnzutreten , bis dicie Arbeit organister s.
Eine solche Einteilung , die mit ganz veränderten Voraus¬
setzungen zu rechnen hat, bedarf naturgemäß Zeit,
zweckentsprechend ciugreifeu 8» können. fn

So wertvoll cs im Ecuzelfall ist, rascĥ zu Helsen, s
verhängnisvoll könnte cs bei einer so «'Eit verzweig
Organisation sein, überstürzt zu handeln. Man erlab
daher nicht in dem schönen Eifer , der dazu drangt , st > z
betätigen. Für alle, die es ttt dmer ernsten Zeit ernst mft
der Arbeit meinen, wird es eine Rf^ esit geben, wenn s ci

^ auch nicht sofort für jede eine bestimmte Arbeit finden laßt.

Zie Ausgaben des Wiesbavener Roten Kreuzes.
Auf Einladung der Werbekommission deS Kreiskomitees

vom Roten Kreuz versammelten sich am Samstag , den 15.
ds Mts ., nachmittags im Laudeshaus eine Anzahl Damen
und Herren hiesiger Stadt.

Der Stadtverorönetenvorsitzende. Justczrat ^ -r-r. AI -
berti  eröffncte die Versammlung. Indem er rn warmen
Worten der jetzigen bedeutungsvollen Zeit gedachte, er¬
klärte er das, das Kreiskomitee des Roten Kreuzes erneu
Zusammenschluß aller hier bcstchcndeu Vcrcinc für d e
freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege vereinigte und daß dw
Zentrale die gemeinsame Sammclstelle für alle ^ erclne

^ ^ Hcrr Albert Sturm  erstattete dann das Referat und
führt^ ctwa^ olgendcs^aus . Kreuzes vereinigt in sich
Öen"Vaterländischen Fraucnverein , den A>iesLadener her¬
ein vom Roten Kreuz und den Kreisverein vom Roten
Ereu , mit anaeschlossenen Sanitätskolonnen . f̂ Eor̂er .ia-
ben ich bm säm Ke Wohltätigkeitsveretue Wiesbadens
letzt ür die Kriegszeit augeschlossen. Die Aufgaben des
Kreisvereins sind bereits im Frieden mit der Militarbe-

^ ^ Die^Mftitärbehö? dc teilt die Lazarettc ern in La.za-
rctt 1 und Lazarett II ; letztere werden ausschließlich von
der Militärbehörde selbst gestellt, crstere unter Mitwirtu g
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schlofsenei? Vereine bereits in FrledenSzeiten die Lieferung
einer bestimmten Anzahl Betten sur den Kriegsfall
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Kreuz, Paulinenschlötzchen, Heiligen Geist. Ot. Joseph
Hospital und einige andere verteilen . Betten

Außerdem sind noch weitere 430 bis o00 rueiren

^rW wettere schon in Friedenszeiten übernommene
Ausgabe besteht in der Einrichtung . erner Ver-
b and- und E r f r i schu n g s sta t l on im « a S« h oft
ferner der Stellung einer Anzahl Kranken-
i tu e ft e r tt her Fürsorge d e r zurnckgebliebe-
Ä » me # uni Kinder  der im Felde stehenden
Krieger und der Sammlung n n d N ach snt dun g
v o n Liebesgaben  an die tm Felde siebenden Soldaten.

Wenn diese schon in Friedenszeiten für den gewöhn-
licken Krieg übernommenen Verpflichtungen .erfüllt wer¬
dest sollen, so erfordert dies «ach ecner ungefähren Aus¬
rechnung eine Summe von monatlich etwa M0 000 Mark.
Dabei sind Geldunterstützunaen an dce zurückgebliebenen
Frauen und Kinder, die sa bereits vom Staat und der
Stadt Unterstützung erhalten , noch nicht vorgesehen, so>-
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betracht der vielen seht schon stellenlosen Frauen.

Es kommt ferner darauf an. ob man für dce von der
Militärverwaltung vorgesehene Berpflegung nur germe
das Aller-notwendigste leistet, ob man Betten mit Stroh
Matratzen oder SeegraSmatr-atzen gibt, ob Zecken. -vMwe
usw. reichlicher »nd ausgieviger geliefert werden oder ob
gerade das Notwendigste gegeben wird . Cs kann aber
auch Vorkommen, daß die Militärverwaltung plötzlich noch
weitere 1000M  2000 Betten verlangt . eS können die Ber-
ysleaungsstationen am Bahnhof stark oder weniger stark
in Ansstruch genommen werden, kurz, öie oben genannte
Summe im Monat reicht nur für das Allernotwendcgste
gerade ans . Wir wollen aber doch rn ausgiebiger Werse
ftir diejenigen sorgen, die ihr Herzblut hergeben, nm unser
Hans und unsere Ehre zu schützen und wrr wollen nur
das Allerberw geben. mit einbegriffen
sKjcin ^ hst̂ Fruchtsaft, Konserven und alles was sonst noch
für die Lazarette nötig ist und wo nutzer Geld Liebesgaben
in Naturalien aeleistet werden müssen. ;

«ru CJtn  wir bcrnck'ichtigen, daß vorstehende Mmdest-
leistnnaen mit Rücklicht auf einen normalen Krieg, etwa
wie 1870 vorgesehen sind, io müssen wir jetzt au , ganz
andere Ausgaben gerüstet sein, wenn wir bedenken, daß
wir jetzt nicht mit einem, sondern mit sechs Staaten cm
Krieae stehen, und die Aufgabe daher auch für dce Pflege
und Fürsorge für unsere Soldaten eine weit größere wcr-
&Clt  Vftle Mitbürger haben in hochherziger Weise ihre
Villen und eine Anzahl Beiten zur Verfügung gestellt,
aber diese kommen erst in zweiter Linie in Betracht, etwa
als Genesungsheime oder für solche Leichtverwundeten,
denen es möglich ist, täglich zum Berbinden selbst nach den
Hauptstationen zu gehen. Für die Hauptlazarette dagegen
ist bas Vorhandensein aller notwendigen chirurgiimen ^In¬
strumente, die Anwesenheit mehrerer Aerzte, . Kranken¬
schwestern usw. nötig, sodaß diese sich ans ein größeres Ge¬
bäude konzentrieren müssen.

Wir wissen wohl, daß augenblicklich niemand Geld
bat. daß selbst Leute, du: sonst ein größeres Vermögen ihr
Eigen nennen , augenblicklich über verbältnismäßia klecne
Geldsummen nicht verfügen kömcen. Wir müssen aber doch
auch berücksichtigen, daß jetzt die Ausgaben autzerordentlict,
klein sind. Wer Reitpferd und Wagenpferd oder Automo¬
bil hatte, spart die Unterhaltung ; größere teuere Gesell¬
schaften werden nicht gehalten, Luxusgegenstände nicht ge¬
kauft. Wir müssen auch bedenken, daß. wenn unsere bra¬
ven Soldaten den Feind nicht außer Land hielten , wenn
derselbe hier vielleicht die Festung Mainz belagerte, wie
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würde da das Land ausgesogen, dann wären die Verluste
der Bewohner an Vermögen, Geld und Gut gewaltiger..
Dies soll man berücksichtigen und daher nicht klein, sondern
groß geben! Der Redner schloß mit den Worten : Wir leben
in einer großen Zeit , einer Zeit , die Deutschlands Zukunft
und Geschick sür immer entscheidet. Lassen Sie uns in der
Größe unserer Opferwilligkeit nicht hinter dieser Zeit zu¬
rückstehen. damit, wenn dereinst unsere Kinder und Enkel
von dem Jahre 1914 werden singen und sagen, sie mit leuch¬
tenden Augen auch erzählen können: „Ja , unser Vater,
unser Großvater ivar auch mit dabei."

Hierauf ergriff 'Fräulein Agathe M e r t t e n s das
Wort und richtete in einer ernsten, von warmem Gefühl
durchhauchten Rede einen herzlichen Aufruf besonders an
die Frauen , indem sie namentlich hinwies auf das Schicksal
der vielen zurückgebliebenen Frauen und Kinder der im
Felde stehenden Krieger.

Nachdem noch einige Redner gesprochen hatten, zeichnete
sich der größte Teil der Anwesenden in einer ausliegenden
Liste ein, um als freiwillige Helfer und Helferinnen zum
Sammeln für die Zentralstelle des Roten Kreuzes tätig
zu sein, worauf Justizrat Alberti mit einem begeistert auf¬
genommenen Hoch auf den Kaiser und die Armee die ein¬
drucksvolle Versammlung schloß.

Versorgung der unfiemltteiten MtMerum Wiesbadens
mit Gemüse.

Wie aus Frankfurt a. M. gemeldet wird, ist man dort
seit vorigen Montag an der Arbeit , brachliegende und ab¬
geerntete Grundstücke mit Gemüse zu bepflanzen. Eine
große Anzahl Schulkinder unter Aufsicht städtischer Be¬
amten erledigen diese Arbeit.

Bei uns in Wiesbaden ist schon früher damit begonnen
worden.

Bereits seit dem 8. August werden sämtliche verfü-
karen Gärtner und Arbeiter der städt. Gartenverwaltung
— über 40 an der Zahl — mit der Herrichtung der auf dem
Südfriedhof und in den städt. Gärtnereien und Baum¬
schulen verfügbaren Ländereien zur Ausnahme von Gc-
müsekulturen beschäftigt. Die Gemüsegärtner im Wellritz¬
tale, in Schierstein, an der Frankfurterstraße , bei Dotz¬
heim usw. stellten in dankenswerter Weise tausende von
Gemüsepflanzen unentgeltlich zur Verfügung.

Zurzeit sind bereits 8000 gm guten Bodens mit über
21000 Kohlpflanzen (Weißkohl, Kohlrabi, Grünkohl. Rö¬
misch Kohl usw. besetzt und über 2000 gm mit Spinat , Feld¬
salat und Stoppelrüben besät. Weitere 10 000 gm, hier¬
unter Grundstücke, welche die Grundstücksverwaltung zur
Verfügung stellte, sind in Bearbeitung und sollen in der
Hauptsache mit Spinat besät werden, da der Vorrat an ge¬
eigneten Gemüsepflanzen erschöpft und die Anzahl solcher
Pflanzen wegen der vorgerückten Jahreszeit nicht mehr
möglich ist.

Auch die Pfadfinderinnen sind an der Arbeit, unter
Leitung städt. Gartcnbeamten ein ihnen zur Verfügung
gestelltes Gelände zur Aufnahme von Spinatsamen vor¬
zunehmen. In gleichem Sinne betätigen sich auch noch
andere Vereine für Jugendpflege : Kinderhort usw.

Zu empfehlen ist Privaten bei gegenwärtig vorgerückter
Zeit hauptsächlich die Bestellung abgeernteter Ländereien
mit Spinat , Feldsalat und weißen Rüben. Spinat verlangt
guten Boden, wogegen Feldsalat und weiße Rüben selbst
auf Stoppelfeldern gedeihen.

Verwahrloste und verunkrautete Ländereien, wie solche
zum Teil der Stadt für gedachten Zweck zur Verfügung
gestellt wurden, lohnen die Arbeit, welche ihre Kultivierung
erfordert , nicht.

Erleichterung im Güterverletzr.
Vom 17. August ab sind nunmehr die Militärlokalzüge

auf allen Strecken des Direktionsbezirks Mainz für die Be¬
förderung von Lebensmittel - und Obstsendungen sowie
lebenden Tieren und Bedürfnissen der Krankenpflege inso¬
weit freigegeben worden, als die planmäßige Durchführung
der Militärtransporte dadurch nicht beeinträchtigt und die
zulässige Achsenzahl nicht überschritten wird. Ferner wer¬
den vom gleichen Tage ab auf der Strecke Frankfurt-
Obcrlahnstein , der Main -Neckor-Bahn und der Riedbahn¬
strecke Güterzüge — für jede Richtung einer — eingelegt.
Für die Beförderung mit diesen Zügen werden zugelassen
in erster Linie Lebensmittel , Vieh und Futtermittel , Be¬
dürfnisse der Krankenpflege, ferner Mineralöle , Spiritus,
Waffen, optische Instrumente , Hefe, Druckpapier für Zeitun¬
gen, Sendungen an die österreichisch-ungarische Heeresver¬
waltung , soweit sie nicht als Militärgut oder Privatgut der
Militärverwaltung ohne weiteres zuzulassen sind, land¬
wirtschaftliche Maschinen, flüssige Kohlensäure, Maschinen
und Ersatzteile für Mühlenbetriebe.

Für welche Empfangsgebiete die einzelnen Züge Güter
aufnehmen, ist bei den Güterabfertigungen zu erfragen.

Irgend eine Gewähr für die Beförderung der Güter
wird nicht übernommen.

Erweiterung des Eisenbahnferuverkehrs.
Von der Berliner Eisenbahndirektion ist in Aussicht

genommen, in wenigen Tagen wieder schn e l l s a h r e n ü e
Züge  von Berlin nach den Hauptorten Deutschlands ver¬
kehren zu lassen. Es wird darüber ein besonderer Fahr¬
plan ausgegeben werden.

Wiesbaden ist sür die Ausnahme der ersten Ver¬
wundeten gerüstet. Eine Wache der freiwilligen Sanitäts¬
kolonne vom Roten Kreuz ist seit einigen Tagen in dem
Eingang zum Hofe des Akzisegebäudes nach der Schulgasse
zu eingerichtet. Die Sanitätskolonne ist eine Organisation
des Kreisvereins zum Roten Kreuz. Sie verfügt über 280
ausgebildcte Leute und die Mitglieder des Jungöeutsch-
landbundes bilden ihre Ordonnanzen . Es stehen ihr außer
Tragbahren auch eine Reihe von Fahrzeugen zum Trans¬
port von Verwundeten zur Verfügung , darunter mehrere
Autos für Leichtverwundete. Ihr liegt ausschließlich der
Transport von Verwundeten ob, die sie von den Bahn¬
höfen in _ötc Lazarette oder zu anderen Verpflegungsstellen
schafft. Sie ist in der Lage, mit den zu ihrer Verfügung
stehenden Kräften zu gleicher Zeit 80 Personen zu trans¬
portieren.

Ans dem Felde der Ehre. Als einer Ler ersten, die den
Heldentod fürs Vaterland starben, fiel bei der Erstürmung
Lüttichs, „seinen Leuten weit voran , ein herrliches Vorbild
der Tapferkeit und des Mannesmutes ", wie sein Regi¬
mentskommandeur sich ausdrückt, der Leutnant Walter
Freiherr v. Godin,  dessen Angehörige hier in Wiesbaden
leben.

Die Abteilung 3 des Kreiskomitces vom Roten Kreuz:
Liebestütigkeit für unsere Krieger, hat ihre Tätigkeit be¬
gonnen und bittet um die llnterstützung der Bevölkerung
Wiesbadens . Die Liebeötätigkeit erstreckt sich sowohl auf
die im Felde als auch in den Lazaretten sich befindlichen
Krieger. Das Geschäftszimmer befindet sich im königlichen
Schloß. Ueber die Sammeltätigkeit der Abteilung wird im
Anzeigenteil der vorliegenden Nummer ausführlich Mit¬
teilung gemacht.

Spendet Bücher für die verwundeten Krieger ! Der
Zentralverein zur Gründung von Volksbibliotheken in
Berlin hat es sich jetzt zur Aufgabe gemacht, die Verwun-

Wiesbadener Neueste Nachrichten
üeten in den Lazaretten, die aus längere Zeit in bestimm¬
ten Plätzen liegenden Heeresteile usw. auf jede nur mög¬
liche Art mit gutem Lesestoff zu versorgen. Er bittet um
freundliche Unterstützung aller Kreise. Geeignet erschei¬
nende Bücher und Schriften, aber auch Geldspenden, wolle
man an den Zentralverein zur Gründung von Volks¬
bibliotheken in Berlin SW . 68 einsenden. Er wird die Ein¬
gänge sorgfältigst verwalten . Jeder Geber erhält auf
Wunsch Nachricht über die Verwendung . Geldgeschenke sind
für etwa nötige Neuherrichtung von Büchern oder für Neu¬
anschaffung besonders willkommen.

Lesestoff für unsere verwundeten Soldaten ! Die unseren
Lesern durch ihre Beilagen hinlänglich bekannte Aka¬
demische Buchhandlung N. Max L ip p o l d in
Leipzig  hat den Leipziger Lazaretten 2000 Bände der
„Meisterromane und -erzählungen aus geschichtlich großen
Zeiten unentgeltlich übergeben.' So mancher Edeldenkende
dürfte vielleicht bereit sein, auch etwas zu tun , um den Ver¬
wundeten in anderen Städten die gleiche Freude zu be¬
reiten . Aus diesem Grunde hat sich die Akademische Buch¬
handlung R. Max Lippold in Leipzig bereit erklärt , allen
denen, welche die „Meisterromane und -erzählungen aus
geschichtlich großen Zeiten" sür gleiche Zwecke verwenden
wollen, die Bände zum Selbstkostenpreis abzugeben. Inter¬
essenten bitten wir , sich direkt mit der Firma in Verbindung
zu setzen.

Hilfstätigkeit der amerikanischen Frauen und Mädchen
in Wiesbaden. Das hiesige amerikanische Konsulat fordert
alle hier wohnhaften amerikanischen Frauen und Mädchen
sowie solche von amerikanischer Herkunft, die sich an Liebes-
werken sür die ins Feld gezogenen Krieger und deren hier
zurückgebliebenen Familien beteiligen wollen, auf, sich um¬
gehend schriftlich an das Konsulat zu wenden.

Freier Eintritt sür die Soldaten zum Kochbrunncn, in
den Kurgarten und das Kurhaus . Einen lobenswerten Be¬
schluß hat unsere Kurverwaltung gefaßt: sämtlichen Sol¬
daten ohne Rücksicht auf den Dienstgrad ist zum Kochbrun¬
nen sowie in den Kurgartcn und das Kurhaus der Ein¬
tritt jederzeit unentgeltlich gestattet. Unsere Reservisten
und Landwehrmänner , die ja zum größten Teil von aus¬
wärts sind, machen von dieser Vergünstigung, die Anlagen
der Weltkurstadt umsonst in Augenschein zu nehmen, regen
Gebrauch.

Der Wiesbadener Automobil-Klub hat an seine Mit¬
glieder im Interesse des Verkehrs folgendes Rundschreiben
gerichtet: Die hiesigen öffentlichen Verkehrseinrichtungen
können infolge der Einberufung von Personen und Auto¬
mobilen nicht mehr den an sie gestellten Anforderungen'
entsprechen, insbesondere mangelt es häufig an Beför¬
derungsmöglichkeiten sür Militärpersonen , welche eilige
Aufträge im Interesse des Vaterlandes zu erledigen haben.
Wir richten daher an die Mitglieder des Klubs , soweit sie
noch im Besitz ihrer Wagen sind, die Bitte , dieselben den
Militärbehörden sür eiligen Stadtverkehr zur Verfügung
zu stellen. Wagen, welche für diesen Zweck bereit stehen,
sind bei uns telephonisch (4801) oder schriftlich anzumelden
unter Angabe der Anzahl der verfügbaren Plätze. Wo die
Wagen am dringendsten benötigt werden, wird den sich
Meldenden umgehend bekanntgegeben. Falls ein Wagen
wegen Brcnnstoffmangel nicht mehr betriebsfähig ist. wird
um diesbezügliche Mitteilung gebeten. Das Bezirkskom¬
mando erteilt in diesem Falle Anweisung zur Benzin -Ent¬
nahme aus Staatsbeständen.

Versicherung der Beamten bei der Nassanischen Kriegs¬
versicherung. Der Bezirksverband  des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden hat beschlossen, seine im Felde stehen¬
den Beamten bei der Nassauischen Kriegsversicherung zu
versichern und zwar mit einem Betrag von etwa je 5 Proz.
des Jahresgehalts . So kann wohl erwartet werden, daß
den Hinterbliebenen der im Kriege gefallenen Bezirks¬
beamten ein volles Jahresgehalt als llnterstützung über¬
wiesen werden kann neben der üblichen Witwen- und
Waiscnversorgung. Dickes hochherzige Beispiel wird zwei¬
fellos bewirken, daß auch die Gemeinden des Bezirks sich in
großer Zahl zu der gleichen Maßnahme entschließen. Auch
Privatbetriebe , wie Fabriken , Geschäfte und dergleichen
dürften wohl dem gleichen Beispiel folgen. Bei der
Nassauischen Kriegsversicherung auf Gegenseitigkeit besteht
die Möglichkeit, mit verhältnismäßig geringen Mitteln
eine weitgehende Fürsorge für die Hinterbliebenen der im
Felde stehenden Beamten und Angestellten sicher zu stellen.
Wenn in solchen Fällen eine Gesamtheit  von Kriegs¬
teilnehmern , also die Gesamtheit der Beamten einer Stadt
oder die Gesamtheit der Angestellten einer Fabrik ver¬
sichert werden, dann sind auch die bereits vor Eingehung
dieser Versicherung gefallenen Kriegsteilnehmer mitver¬
sichert, während in Einzelfällen eine Versicherung für be¬
reits gefallene oder verwundete Kriegsteilnehmer , soweit
diese Tatsachen bekannt sind, nicht mehr genommen werden
kann.

Die Kleinkinderschnls der Riugkirche. die als zweite
errichtet werden soll, und zwar am Sedanplitz 5 unter
einer Schwester des Vaulinenstifts , wird in engste
Beziehung zum „Roten Kreuz" treten . Das „Rote Kreuz"
beabsichtigt, wie wir hören, durch freiwillige Hilfskräfte
eine Speiseküchc einzurichten, in der die Kinder ohne Ver¬
gütung gespeist werden, sodaß alio den Müttern die Mög¬
lichkeit geboten ist, den ganzen Taa zur Arbeit zu gehen.
Die Kinder sind wohl versorgt. Meldungen sind erbeten bis
Mittwoch mittag bei den GemeindeschwesternScharnhorst¬
straße 22 oder bei Pfarrer Merz . Da die Schule den Charak¬
ter einer Kriegskleinkinöcrschule• trägt , so werden Kinder
ohne Rücksicht auf die Konfcssivn ausgenommen. Es gibt
hier nur eins : Helfen in der Not!

Einrichtung einer Näkktnbe. Es sei mit der dringenden
Bitte um Hilfe auf den Aufruf  in der vorliegenden
Nummer zur Einrichtung einer Nähstube gegen Entgeld in
der Kriegszeit hingewiesen.

Belgische „Heldentaten". Der in Belgien wohnende
Sohn eines hiesigen Gerichtsbeawten wollte in nächster
Zeit heiraten , weshalb man ihm von hier aus Möbel,
Wäsche usw. sandte. Als die Sachen jedoch am Bestim-
mnngsort anlangten , waren die Möbel zerschlagen, die
Wäsche zerschnitten, überhauvt alles vollständig wertlos
gemacht. Das sind die belgischen„Heldentaten".

Die Gerichtsschreiber-Notprüfung haben vor dem Ober-
lavd'esgericht in Frankfurt die Justizanwürtcr Boehlke,
Spanknebel und Knötig und Amtsgerichtsassistent Ziegler
bestanden. Die Betreffenden sind als Kriegsfreiwillige ins
Heer eingetreten.

Die Ausübung der Jagd ist aus Veranlassung des
Gouverneurs der Festung Mainz im Befehlsbereich der
Festung Mainz bis auf weiteres untersagt.

Für Militäranwärtcr . Die neueste Ausgabe der „An¬
stellungsnachrichten, amtliche, vom preußischen Kriegsmini-
sterium herausaegebenc Mitteilungen für versöraungs-
berechtigte Militärpersonen ", lieat in unserer Filiale
Mauritiusstraße 12 zur unentgeltlichen Einsicht für Inter¬
essenten̂ aus . In der Provinz Hessen-Nassau werden ge¬
sucht (für Anstellungsberechttgte) : bei der Eisenbahndirek¬
tion in Kassel 18 Dienstanfänaer für den Weichenstelleröienst.

Schließung der Zentrale für freiwillige Erntehilfe . Der
Bedarf an Erntehilfskrüften in der Provinz ist zurzeit ge¬
deckt. Die Zentrale sür freiwillige Erntehilfe , Frankfurt,
Neue Mainzer Straße 25, schließt daher ihr Bureau . Land¬
wirtschaftliche Arbeiter können sich wie bisher Leim Ar¬
beitsamt melden.

Dienstag 18. August
(Jtcf'j'Krieg dem Apollinaris -Brunnen -Bersand. Dein „f,

ner Journal " entnehmen wir folgende Zeiten : „Die
r : ^ : 9  fr .. o : : i , i . . o ** «* & .* ** Sin irt ’I< C ^linaris C o. Limited in London,  die in <u$t
ahr  a . Rh. den Versand des durch seine große
allbekannten Apollinaris - und Fuliu ^ v̂ ^
n e n s (früher auch Heppinger und Landskroner
und große Glashüttenwerke in Rheinau (2 K?
triebskapital ) betreibt, ist eine rein
s e l l scha f t. Ihre hohen Dividenden

Brunn-
Pi. »e

eng 'lisch ^ - gz(von 1892 an »» j,
Prozent (Reingewinn von etwa 500 000 M. jährlich
schnittlichj) wandern in die Hände englischer Kops:« ,
Es wäre wohl an der Zeit , den Verbrauch dieser
Deutschland einzustellen. Kein guter Deutscher trinke d>̂
Brunnen , kein deutsch gesinnter Wirt ' stelle ihn
seine Getränkekarte, wenn er nicht die Kriegsmittel m
Feinde stärken will."

Aus den Vororten.
Sonntag abend Sc£ll|Verwundeten

Biebrich.
. Die ersten Verwundeten . Am

7 Uhr kam der e r ste Zug mit-
Bahnhof Biebrich-West an. Eine größere Anzahl der 2^,
leicht Verwundeten fand im hiesigen Krankenhaus
nähme.

Bierstadt . ,(i,
Kriegsbeihilfe. Der hiesige Krieger- und

t ä r v e r e i n beschloß in seiner Generalversammlungi (t
Sonntag abend, zur Linderung der Kriegsnot 1 »
Bereinskasse 350 Mark zu bewilligen. Es erhalten ®e<M|t
milien der ins Feld eingrückten Krieger 200 Mk., das
Kreuz 100 Mk. und die Kleinkinderschule 50 Mk.

Nassau und Nachbargebiete
linickT. Bingen , 16. Aug. Rochus - Prozession

sehr starkem Andrangs ging hier heute früh die
Prozession von der Stadt zur Rochuskapelle hinauf- /. $
wie sonst schien die Sonne vom klarblauen Himme:^
regnete in Strömen und ohne Unterlaß . Auf dem - ^
selbst entwickelte sich auch nicht das fröhliche Treibem
in den früheren Jahren bei Wein, Bratwurst und & jje
und Kuchen. Bon der Militärverwaltung war ust utt!i
Feier nach ihrer religiösen Seite hin erlaubt worden,.^ ,
so beschränkte sie sich auch auf die bekannte Rochuspr^uciujiuuut | IC | IUF uuu ; u « |
Als die Prozession vom Rochusberge in die Stadt s»
kehrte, hatte sich die Witterung einigermaßen gebefferv £̂
daß die Teilnehmer wenigstens auf dem Rückwege tr>
blieben. .

r. Kreuznach, 16. Aug. Die Staötverordner
Versammlung  bewilligte einstimmig vorläufig
Mark zur Unterstützung der zurückgebliebenen Fam ' ^r
angehörigen der Einberufenen und sür andere
Kriegsfürsorge .— Zum unbesoldeten Beigeordn <j >.
der Stadt Kreuznach wurde Oberbürgermeister
K i r f ch ste i n einstimmig gewählt. Ihm wurde öte jeI$
missarische Verwaltung in Vertretung des Bürgermei
und des besoldeten Beigeordneten, die beide im o
stehen, übertragen.

Volkswirtschaftlicher Teil.
4proz. Rheinprovinz -Anlcihen. Die

Rheinprovinz hat, um vielfach an sie
Landesbank d-r
herangetre

Wünschen zu entsprechen, den Verkauf der 4proz
-Jene«
ältere«

Rheinprovinz -Anleisten, 81.—37. Ausgabe zum
kurse von 06.— Proz . wieder ausgenommen. Die
provinz-Anleihen sind rcichsmündclsicher. Laut einer ^
tanntmachung int Anzeigenteil nimmt das Bankhaus ^
briiöcr Krier , Wiesbaden, Rheinstraße 95, Anmelö»
provisionsfrei entgegen.

Marktberichte . . £lI,
Frankfurt a. M., 17. Aug. Fruchtmarkt.  aÄ P .,

hiesiger und kurhessischer 24,25 M., Roggen 21,50—22,w^
Gerste, Ried- und Pfälzer sowie Wctteraucr 20— j]1t
Hafer 20—22 M., Kartoffeln im Großhandel 8—9 M-,
Kleinhandel 10—11 M.

Wetterbericht.

30

20 -

0 -

10 -

MS

a
Cie.

Langgasse 31—Taunusstr. 16.
fcopziaUst f. Ansrensrlüser.

von der Wetterdienststelle Weitburg.
Höchste Temperatur nach 0.: -(-20 niedrigste Temperatur

Barometer: gestern 758.5 mm. heute 762.5 mm-
+1°

Voraussichtliche Witterung für lt>. August : ^
Vielfach heiter, doch strichweise und vereinzelt noch

Regenfälle, Temperatur wenig geändert.
Niederschlagshöhc seit gestern:

Weiiburg . ls Trier . . . .
Feldberg . . 4 1 Witzenhausen .
Neukirch . 1 Schwarzenborn.
Marburg . l 1 Kassel . . .

Wasserstand: Rheinpegei Caub: gestern3.14, heute 3.19
'Pegel : gestern 1-14, heute 1.14

19. August Sonnenaufgang 4.49
Sonnenuntergang 7.18

Mondaufgang
MonduntergaN3

Druck und Verlag:
(Direktion:

VerantwortlichOtto
Karl Werner.

Wiesbadener Vcrlagsansialt G. m-
S e b. R i e,dn er ) in. Wiesbaden. ^ j;... . . _ redaktionellen

Broschat:  für den Reklame- und Inseraten^
für den gesamten

Sämtlich in Wiesbaden.

Seit Jahrzehnten hat sich „K u f e ke" als öie ^
lässige Nahrung für Magenkranke jeder Art bewährte
üerctfivpirhp pS nlTpht in 9Hnsspp nftpv rttif OTHld ) 6.7verabreiche es allein, in Wasser oder mit Milch
die Suppe ist wohlschmeckend und verhütet das $ 91 ^ tt,
von Gärungen und Katarrhen in den Verdauungso «̂ .B°
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,36' Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
K, Er lachte nicht mehr so froh und frei , und wenn er ein
'Wen machte, klang es ganz traurig.

ijOft  besprachen sie es , wenn sie zmammen ihren r. rev-
"Seplatz auf der Fensterbank inne hatten . Denn Werner

«Güstens war wieder vernünftig geworden . Seine Fe-
waren zu Ende , und er mutzte wieder fleißig „büffeln ,

^ . Dbersekunda ist schwer. Aber an Len Samstag -Nach-
» '»gen fuhr er mit Frau Alix und Tilla spazieren un
Ä *weit hinaus übers Land — oder im Landauer durch
° schattigen Wälder über den Hügeln,

tz, Herrlich war dns und wohl eine Woche ichwerer Arbeit
L. Frau Alix war nach wie vor des Knaben Königin.

Liebe zu ihr bestand wie vord .em, sie war aber heilig
"worden.
«n̂ ur in ganz seltenen Feierabendstunden dichtete er
^ Aber auch die Gedichte waren anders wie früher,

vielfach in schwungvollen Jamben geschrieben, han-
u'chn nicht mehr von Wonne und Sonne und Sehnsuchts-
Nerzen im kranken Herzen — sondern huldigten dem
,,"'Glichen Adel erhabener Frauen , die wie auf hochge¬
muten Brücken weit über den Tälern der flachen Allge-
°wheit wandeln.

>„ Er verträumte sich nicht mehr . Oft sprach er mit den
, °Ucn von seinen Zukunftsplänen . Er hatte schon längst
b ganz bestimmtes Ziel , dem er zustrebte . Literar-
Mriker wollte er werden . Nichts freute ihn mehr , als

Leben, Werden und Reifen berühmter Dichter nach-
^lurichen.
a- Sein Vater hatte ihn schon manchmal wegen dreier
'' whaberei geneckt.

"Bücherweisheit !" hatte er dann gesagt . „Siehe die
Natur . Schöpfe doch aus ihren Quellen . Oder

«z wLeudige Menschheit , — suche ihr zu dienen — als Arzt,
. Erfinder - mit tätiger , lebendiger Arbeit, die der
-äenwart nützt ."

z »Die Geschichte ist auch lebendig , Vater , die Geschichte
M Gedanken , der Ideale - wann , wodurch sie geweckt
Mwen, wie sie sich entwickelten , in ewige göttischc Dlch-

"lwn sich wandelten - "
. .. Oft hatten Vater und Sohn halb scherzhaft darüber
dritten.

Jetzt zeigte Frau Alix dem jungen Menschen verstand-
''svolle Teilnahme . Bor ihr durfte er Me seine Gedanken
!, ". Wünsche auskramen , geduldig hörte sie ihm zu , spornte
. an , richtete kluge Fragen an ihn , die neue Ideen
'weckten.

z,.. Vom Vater sprachen die Kinder jetzt nicht mit Frau
sie wußten selbst kaum , wie das kam, irgend etwas

ste zurück, des Vaters Schwermut gegen die Freundin
^irgend einen anderen Menschen zu erwähnen.

Frauchen hatte die Empfindung , die sic sich telbit kaum
gestand , daß die Schwermut in ihm nicht anderes wäre

Scham über diese verlorenen Wochen, die er so wüst
' "' udet hatte , Scham und Reue,

üebcvoll hegte und pflegte sie ihr Batchen mit weichen,
tuenden Händen , linden Worten , lieben Gedanken . Er
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saate selten etwas zu ihr , nickte ihr nur manchmal mit
einem  trüben Lächeln zu. Sie verstanden sich auch ohne
Worte und das ist das 'Größte , was Menschen , die sich
lieben , einander geben können.

Wenn Frauchen seine Zimmer in Ordnung brachte , ,ah
sie täglich auf seinem Schreibtisch , was er geichrieben hatte.
Die Re '-awanderungen waren zurückgestellt , und da -, be¬
trübte sie" tief . Sie liebte dieses aufblühcnde schöne Kind

ei^ An ^ irgercki' einer streng wissenschaftlichen Abhandlung,
von der sie nichts verstand , arbeitete er jetzt.

6)ut daß die Ferien vor der Türe standen . Die brauchte
er setzt ' so nötig Ach, wenn er auch nur Geld zu einer
Re/s ? haben würde , denn hier würde er ja doch nicht zur

^ ^ Frauchen "sorgte sich darum . Aber sie wagte nicht, ihn
danach zu fragen . Mit dem Wirtschaftsgeld ging e» m
diesem Vierteljahr großartig . Sie und klein Mmnachen
lebten allerdings wie die Schnecken vom grünen Salat,
allerlei Kohl , Obst und Kartoffeln.

Das war sparsam und half prachtvoll vorwärts.
Kohlen brauchte man kaum und nur wenig Beleuchtung.
Sommer ist fein , Minnacheil — auch rm Haushalt —

sagte das Frauchen . Sie war stolz aus ihr Finanzta ent.
Dabei wuchs sie in die Höhe wie ein Spargelchen , 10 lang
und schlank und mit solch süßem Köpfchen.

Nun , wenn nur Vaters Schwermut nicht gewesen wäre,
dann hätte sie das Leben wieder wundervoll gefunden . Zum

^ " ^Die ^ Fahrten mit Frau Alix - und ihre heim¬
lichen Mvrgenspaziergänge auf der Promenade , wo ihr
immer an einer bestimmten geliebten Stelle die badnchen

^ ^Ste ^sprachen̂ sich nicht , gingen nur grüßend aneinander
vorbei . Aber auch das war Seligkeit

Nur ging es Frauchen seltsam dabei . Jedcvinal sah sie
den Falschen an , wenn sie über und über errötend den
Gruß der Beiden erwiderte , so daß es,den Anschein hatte,
als achte sie nur auf Herrn Berger . Hinterher machte sie
sich den ganzen Tag Vorwürfe deshalb.

Und wenn sie morgens die freunde auf sich zukonrmen
sah und verstohlen nach dem Monden ausschaute , nahm sie
sich immer wieder vor : „Heute grüß ich ihn aber ganz allein.
Und besonders freundlich ." .

Ach — und nachher - - es ging einfach nicht, ge konnte
ihre Augen nicht bis zu ihm erheben . Er war aber auch
gar zu groß. 14.

Meiden — meiden — meiden mußten sie sich. Sie
gingen sich ganz aus dem Wege. Aber nun sie sich nicht
sehen und sprechen konnten , strebten ihre Gedanken um so
dringender einander zu und sagten sich wel , tagten sich alle^.

Sehnsucht - Sehnsucht , süßschmerzliches Weh!
Wenn Kirchlein unten im Park beschäftigt war . wan¬

delte oft sein Blick zum Hause hinauf und ging von Fenster
zu Fenster . Nur diese Mauer trennte ihn .von dem ge¬
liebten Weib . Eine undurchdringliche Mauer ! .. .

Er brauchte nur hinaufzugehen , über die -rerrape in
die schönen, weiten Räume des Hauses — irgendwo
würde sie weilen , er hätte sie sehen können . ,ich laben an
ihrem Anblick — hätte ihre Hand berühren dürfen , zu ihr
reden , ihre Stimme wecken können . Ihre Dtjmme , die ihm
immer im Herzen klang!

Seite 5

Nein ! Mann sein ! Nicht schwachherzig nachgeben!
Dann wandte er sich Grote wieder zu . dieser menschge-

wordencn Glückseligkeit . In da? strahlend verklärte Gesicht
des prächtigen Burschen zu blicken, tat wohl und mugtc

konnte nicht .sehen , wie oft die
blonde Frau am Fenster ihres hmmeligen Stübchens da
oben stand und zu ihm herunter, chaute. oft lange , lange
«eit . So heiße Flammen brannten rn ihrem Herzen:
Fcucrlilie ! Die innere Glut wollte sie fast verzehren.

Aber e röter das Feuer in ihr lohte, um so rulnger,
kühler , gleichmäßiger und stolzer schien d>e schöne Frau

' U\ie  aiftiae Schlange Verleumdung zog immer dichtere
Rinte um sie - sie mußte es fühlen. Die Damen denen
sie ab und au begegnete , wurden immer emg er und erstarr-

Frau Abendroth wandte den Kops nicht mehr nach >, .
“ ‘ Ä uns °>°»>° M

® tft  Diescr ^ escgncte ' Sitz einer ehrwürdigen alma mater
ist ein elendes Klatschnest, das habe ich jetzt heraus , sagte
Baum eines Tages zu seinem Ehef . als sie zusammen oas

Kontor ^verließen .^e^te Berkel gleichmütig - das ist nu so
in jeder kleinen Stadt . Wie wollen Sie » andern ? Das

"Merkes ist niedertttichtig - " Baum machte eine Faust
— "es empört mein Herz , wenn diese kleinen arm,el,gen
Krämer es wagen , eine Königin zu lästern.

„Eine Königin ?"
Merkel wurde aufmerk,am.
lsinen Mann und eine Frau , die so berghoch uoer

ihneUtt'tehen wie Ihre Frau Gemahlin und Profestor Kirche
lein, " fuhr Baum in ferner lässigen ^vei,e fort.

Seine Blicke lauerten . ^ ,
Mit großen Augen sah Merkel ihn an , fest und hart

schlossen sich seine Lippen aufeinander . Dann sagte er
.Professor Kirchlein ist mein Freund , er kommt täglich rn
meinen Garten — aus besonderen Gründen . Ich selbst gab
ifirtt den Schlüssel zur Settcnpforte . Das mag beobachtet
worden se?n und nuu verdächtigen die Leute meine Frau,
die so hoch über ihnen allen stehst^

^Was ' tu't ^nan ^ Baum ? Ich will meine Frau und mich
vor 'L Gerede schützen - ich möchte in den Augen der
Leute nicht eine lächerliche Figur sein — . .

Nehmen Sie dem Profestor den Schlusicl wieder ab.
riet "Baum . Seine Augen funkelten wie die eines Raub¬
tieres . . »

Mergel "sah " mit ' einem ^ Male ganz müde und verfallen

"" ^'»Jch weiß keinen Ausweg . Wenn ich mit Alix davon
spreche, wird sie sagen : laß sic reden!

(Fortsetz ung folgt .) .

v Altbewährte Nahrund
1 f ür Kinde ruMKrarvK-

£u vermietenÖWohnungen.
5 Zimmer.

3it bester tage.
Skalas Nr.  11 . 2.. ist ver
^ Oktober eine berrkchaitl.
Ebnung von 8 großen Zim-
/'" u, Balkon u. kämt! »3u-
e»ör vreiswcrt zu ver¬

beten . Näheres daselbst im
Parterre . *2307(162°)

4 Zimmer . ■—
' ^ Wötbcitr. 19. 4-3 .-W. m.Bad sof. su vm. Nah.

Q, Mundock od. Raucntaler
^86 . Nortmann . 12273

7, 4 Jim . u. Küche
Ä-u " ober su verm. Näb. b.

^oellwmkel im Laden. 12227

W-llridstr . 2». Vdb.. Mst-W.. 2
8 . u. Kllckem. Koch- u. Gas-
berd soi. su verm. 1-228

Billowstr . 4. H.. 2 8 . 11. K. s. v.
Näb. Vorderbaus Bart , l»2'2

Blückerstr. 7. Stk,.. 2 8 . n K.
su verm. Nab. Bismarck-
rina 26. 1. _ 12 28o

Dotzkeimer Str . 105, mod. 2-3 .-
Wobn. i. Mtb . u. Stb . billig
su vermieten.

Dotrbeimcr Strabe ^ lüO. Stlm2-8 .-W. u. 1-8 .'

Dobb. Str . 169. 2-3 .-Z SU vm.
12308

Älb
3 Zimmer.

Eckernförbestr. 8. 2-8im .-Wohn.
auf iof. od. spät, su vm. 12221

Ellenbogengaste 6. 2 3 -, K.. u.
Keller zu vermieten.

1 Zimmer.

Mtstr . 4. Htb., 8-3 --Wobn
Uck>e. Kell.,1 .Oktober, zu er,r.

S ^berhaus 1. Stock. *8577

^Sr,»urgstr. 18. 2.. 3- 48 . f.
simi °6- zabnärstl . Evrcch-< «niuer oder Büro . 11221

Bliicherstr. 6. sch. ar . Mani .-W..
17 Mk.. auf al. od. sv. 12222

Frankenstr . 13. Sinterh .. D.-W.
zu verm. Näh. Part . b. 7149

Moriüstr . 3. Vdb. i. D.. 1 Um.
u. Küche sof. od. spater. Nab.
im Blumenladen . 12248

Hallgarterstr . 6. 2-3 .-W. m. 3 »b.
p.1. Okt. Näh. Vdhs ., 1. l. 12317

, ^ .austr. 24, sch. 3-3 -W.
>^ §t . v. 1. Okt. N. Lad. 12222

^»Msstr. l . g Zjm. u. Küche. Pt.
tzss,1-Okt. zu vermieten. Näh.

>^ ÜerStr .86 üRies . f.2335

V - Mtb. 1.. 3 3 . u K
< !̂ od. sp. Näb. Vdb. 1. 1227'

4. 2. St.. 3 3.. Balk.,<j-3ub.N.- —

Hellmnndstraße 29. kl. 2-3 --S,
17—20 Mk. 12310

Männliche.

t.
ges.Gg.Sckanz. Bismarckrina

Weibliche.
Gesucht gleich oder später sirub-

kräftiges Hausmädchen. Walk-
müblstraße 51._ £2425

Ein br. zuverl .Mädchenz.bald.
Eintritt gesucht. Will,. BerZ.
Mittelheim , Rbemgau. *8006

Beschäftig. f.leicht.Pferd u.Feüer-
rolle gesucht auch zu verleiben

Möbelgeschäft f.2418
Ecke Mau ritius - u. Schwalb.Str.

in Haushalt und Krankenpflege
erfahren , möchte leidender Dame
oder Herrn tagsüber zur Seite
steben. evtl. aeg. freies Zimmer.
Näh.Scharnhoritstr. 44,2.  b . i148

veilöchin
gesucht.

Für die chirurgische Universi¬
täts -Klinik zu Gießen wird eine
imKochenbewanderteBeiköchin
gesucht.

Neben vollständ.freierStation
wird eine Jahresvergütung von
500 Mark gewährt.

Meldungen unter Anschluß
von Zeugnissen sind alsbald
bei uns einzureichen. 4374

Gießen , 14. August 1914.
Grotzh.verwaltungd.chirur¬
gischen Univerfitäts-Ulinik.

Gold.Broschem.Perl .a. d.Wcge
Rbeinstr.. Mainzer Str . Lesimg-
straße, Goetbestr., Adolfsallee,
Adelheiöstr.. Oranienstn ,verlor.
Wiederbr. erh. Belohn. Nah. t. o.
Exvcd. ö. Ztg.

Hochstättcnstraße 8. S-Zimmer-
Wohnung zu vermieten. 12313

sirb. N. Weilktr.22.2. l. 11322

15. Part .. 3-3im-

Gib., ar . Mk.°23. Gw.. ar.
K.. Abschl. 320. N.H.

tz. 3ietenring7.
1. St ., schöne 3-Zim.-

^ 0n- mit 2 Balk.. ver 1. Okt.
W ^ mieien. Preis 420 Mk. .
bei o,e§  Vorderhaus 2. Stock

1 Kühner. 12322

S?2?llberg. Kavellenstrahe 2,
1Äm.-Wohn. zu vermiet , a
' ^ evt. od. später. '

„ 1.
aui

f. 2427

Jägerttr . 12. Dack-W.. 2 3 .. K-.
Abschl.. billig zu verm. l2-72

Karlstr . 32. 1. r .. 2 3 . u. K. M24 Mk. ver Okt. zu verm. 12311

I Möbl. Zimmer. \
Dotzhcimer Str .2ü,Part ., Zim.m.

zwei Betten sofort zu verm. fm»
Frankcnstraße 25, 8. St . , am

Bismarckring . möbl. Zimmer
zu vermiete». f. 2428

Hermannttr . 19, Pt . Gut möbl.
Zimmer mit od. ohne Pension
billig zu vermieten. f.2429

I Werteren «etc.
Großer Keller f. Obst od. Kar¬

toffeln sok. bill. zu verm. Nah.
Schierst.Str . 27. K.Auer. 4046

MeitsMtBiesblide«.
Ecke Dotzhcimer«u. Schmalbacher Sir,
Geschäftsstunden von 8—1 und
g—6 Uhr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr . 573 und 571»
(Nachdruck verboten .)

Offene Stellen.
Manul . Personal:

1 Bauschlosser
1 Huf- und Wagcnschmied
2 Schuhmacher
3 Metzger
1 Fuhrmann
3 Ackerknechte aufs Land.

Kaufmännisches Personal.

Mcb-

1 Reisender für Inkasso.
Weiblich:

2 Verkäuferinnen für
gcreien.
_Haus -Personal:30 Allemmädchen

4 Hausmädchen
10 Köchinnen.

Gast- und Schankwirtschafts-
Personal

8 Küchenmädchen, die etwas
kochen können

Dame» und Herren ist zum
Heiraten stets artte Geleaenbelt
geboten durch Frau
Nächst. Frankfurt a. M., Maln-
zcr Landstraße 71. 1. *314j

MWr Schäserhmd,
erstklaü. Rüde, edler Bau . la
Stammb ., umständehalber su
verkaufen. 3u erfragen in der
Ervedition ds. Bl . 4
Für Militär ! Partie Ferngläser
«Feldstecher! sowie ein,fast neues
Prismenglas lsjeitz! lull, su verk.

Gelcgcnheitökanfhaus .st-" 2
Ecke Schwalb.u-MauritlUsstrabe.

Neue Näbmasch. sür35M .. noch
neue 3teil. Matratze 4M ., Gar-
tenst. bill. Ado!istr.5,H.P .l. *8604

Ein groß. Kiiider-Lctterwagen
zu kaufen gesucht. Nah. Schnl-
berg 27,1.. Lang. u2430

Verschiedenes.
Phrenologm
Ig -jähr . Beruf , die älteste hier,
wohnt Wagemannstr . 33. f2481

jj|«M!i| ii ftau lmitz
Schiersteincr Str . 1t . Mtb ., D.. x.

Täglich zu sprechen. 431?

RhWkivttK
4578

für Stadt und Land emvfieblt
Weber, Wellritzstr. v. Telef. 607.

Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschäfts-

eine Linschreibegebühr von 2V ps.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige
in der Größe von3 einspaltigen Zeilen
nur in den Rubriken: Zu vermieten — Mietgesuche—
stn verkaufen — Kauineinche—Stellen finden —Stellen
kucken- Verloren - Gefunden - Tiermarkt - Geldcr
— Heiraten —Hvvothekcn- und Grundstücksmarktin den
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Für jedes Inserat wird nur
Gutschein angerechnet. Jede weitere Zeile kostet

einmal veröffentlichen. - Für j
Gutschein angerechnet. Jcd
10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.

Wortlaut des Inserates:

Auf Gcschäfisinscrate findet der Gutschein keine Ver¬
rechnung, ebenso sind Anzeigen von Stellcnvernnttelungs-
Bllros . Altdändler», Häuser- und Grundstücksmakler»
von dieser Vergünstigung -mSgeschlosseii. Derartige In¬
serate werden als Geichastsinserate betrachtetu. nnt 20 Pst
vro Zeile nebst Rabatt bei Wiederholungen berechnet.

Offerten bezm. Auskunftsgebühr durch unsere
Expedition beträgt 20 Ps. extra.
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Die pände auf für Liebesgaben!
Unsere Leser machen wir darauf aufmerksam, daß wir

in unserer Expedition eine Lammelstelle für dar Rote kreuz
eröffnet haben, von hier aus werden die eingehenden Beträge dem Ureiskomitee vom Roten kreuz zugeführt werden.

Annahmestellen:
Hauptgeschäft Molarstr. U, ZweigstelleIMauritiuzstr. \2, Zweigstelle II Birmarckling 29.

Verlag der Wiesbadener Zeitung und der Wiesbadener Neueste Nachrichten.
j | l

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetellt von dem Verkehrsbureau).
Mittwoch , 19 . Angnst:

Nachm. 47» Uhr:
Abonnem ents -Sion xeri

Städtisdies Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Choral : Vater kröne du mit

Segen unsern König und
sein Haus.

2. Ouvertüre zur Oper
„Norma “ V. Bellini

3. Finale aus der Oper „Die
Hugenotten “ G. Meyerbeer

4. Der Wanderer , Lied
F . Schubert

5. Des Kaisers Waffenruf,
Marsch Fr . Wagner

6. Ouvertüre zur Oper ),Die
Entführung aus dem Serail“

W. A. Mozart
7. Nachruf an C. M. v. Weber,

Fantasie E. Bach
8. Sternenbannermarsch

P. Sousa.
Abends 8t/2 Uhr:

Abonnements -K onzert
Städtisches Kurorchester

Leitung : Herr Carl Schuridit.
Städt . Musikdirektor.

1. Choral : Ist Gott für mich
2. Thüringische Ouvertüre

E. I assen
3. Auf der Wacht aus op. 146

„Aus dem Soldatenleben“
F. Hiller

4. Zwei Militärmärsche
R. Strauss

5. Ave im Kloster , f. Streich¬
orchester und Harfe

W. Kienzl
6. „Zu einem Drama “, Tondich¬

tung . Fr . Gernsheim
7. Einzug der Götter in Wal¬

hall , Schlußszene aus „Rhein¬
gold “ R. Wagner.

Nährsalz-
Bananen -ttakao

„Va -Ua"
ärztlich empfohlen Blutarmen.

Schulkindern, Mageren als

Frühstücks - §
Mast-Nur

50 u. 1.—. A. H. Linncnkobl.

Damen
f. a. biskr. Aufnahme zw. Ent¬
bindung. kein Heimbericht, bei
Frau Dcischier.  Hebamme.
Manier b. Luxemburg. »AM

Zur  Sfot * !
Man kann bei den sich massenhaft

mehrenden zweifelhaften Mitteln
gcgenHaarleiden nicht genug auf
das bereits seit 46 Jahren sich bc-
währende, von Autoritäten emp-
fohlene, sich durch Güte und
Billigkeit auszeichnendeHaarwasserBonRetler,

München
aufmerksam mach., welches wirk¬
lich leistet,was es verspricht:Kon¬
servierung und Kräftigung der
vorhandenen Haare , Reinigung
v. Schupp.. Weich- n. Glänzend¬
machend. Haare . Zu h.um 40 Pf.
u. Mk. 1.10 in der Adler -Drog..
Bismarckring 1. Fay , Hofdrog..
Biebrich a. Rh. B 532

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 4314

Plus Schneider wwe.
Wiesbaden, Hochstättcnstrabe16

direkt am Michelsberg.

Bekanntmachung.

Ureiskomitee vom Noten Aren;
Abteilung !!! : Liebestätigkeit für unsereRrieger.

Die genannte Abteilung hat ihre Tätigkeit begonnen und bittet um die Unter¬
stützung unserer Einwohner. Unsere LiebeStätigkcit erstreckt sich auf die sowohl im Felde,
als auch in den Lazaretten befindlichen Krieger.

Im Schloß , Mittelbau (Schloßplatz 1) sammeln wir Eßwaren, Tabak, Ge¬
brauchsgegenstände, Wäsche. — Wir bitten insbesondere um Uebcrlassung folgender Sachen:

1. Wäsche, Bettzeug, Bettwäsche, Decken, Kissen, Hemden, Unterzeug, Socken
(wollene und baumwollene), Leibbinden, Taschentücher, Halstücher, Pantoffeln.

Lammelstelle: Mittelbau rechts, eine Treppe.
2.  Eßwaren, Wein, alkoholfreie Getränke, Mifirralwasser, Cakes, Schokolade,

Zucker, Kaffee, Tee, fertige Konserven aller Art, Zigarren, Zigaretten, Tabak.

Zammelstelle: Mittelbau links , Erdgeschoß.
3.  Gebrauchsgegenstände wie kölnisches Wasser , Briefpapier , Tintenstifte , Blei¬

federn, Kämme, Bürsten, gute Lektüre(Erbauungsbücher aller Konfessionen), die versandt
werden soll, Wärmekissen(Termophore), Seife, Kerzen, Fieberthermometer, Gummikissen,
Schnabeltassen, Steckbecken. Urinflaschen, Ferngläser, Fernrohre, Riemen, Löffel, Gabeln,
Messer, Tassen, Teller, Schüsseln (am besten aus Aluminium), Kochapparate, Kochge¬
schirreu. dergl.

Lammelstelle: Mittelbau links , Erdgeschoß.
4. Rohstoffe zum Anfertigen von Wäsche und Socken und Nähutensilien usw.

Zammelstelle: Mittelbau rechts, eine Treppe.
Wir haben Näh-, Flick- und Strickstuben eingerichtet. Damen, die hierin tätig

sein wollen, werden gebeten, sich zwischen9—1 Uhr und 3—6 Uhr im Mittelbau rechts,
eine Treppe hoch zu melden. Dort wird auch zugeschnittene Wasche zum Nähen ins
Haus verabfolgt.

Alle Leistungen für das Rote Kreuz müssen unentgeltlich geleistet werden.
Anfragen und Sendungen (schriftliche und mündliche) werden an die Adresse

erbeten:

Abteilung!!! de§Ureiskomitce» vom Noten Areuz Wiesbaden
Liebertatigkrft für Lrieger.

Geschäftszimmer: Schlotz, Mlielbau rechts.
Fernsprecher 6111-

Geschäftsstunden Werktags von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr. An den übrigen
Tagesstunden und Sonntags bleiben alle Räume geschlossen. 1933

So was Gutes
,v,t ei■ nn a 41a . . A A1 fr-wie die Kuckuck - Glocke

so leicht nicht. Wir haben sie. Uv .
säumt sollten Sie sich daher nach Stu
vogel erkundigen . Neueste
modelle mit Ringlager u.DauersdinUßJ)^
Nähmaschinen aller Systeme , di
Pneumatiks , gute Laternen , Pedale,
Ketten und viele Neuheiten , -

VertrepSie den
G.R.lb

Katalog . Unsere
ist lohnend.

Oeulsche Fahrradwerke Sturm* 0^«
Gebr . Grütiner , BerSin - Halensee 23 ’

r EineniesL I

Betr. des Artikels „Wucherpreise" in der
Morgenausgabe der Wiesbadener Zeitung vom 13. ds. .
bemerken wir, daß von einer Bierpreiserhöhung keine
Rede ist, sondern der Aufschlag von 10 Mark lediglich
für vertragsmäßig zu zahlende Miete Verrechnung findet.

Hos-BierhlMerei HmuA.-G.
4577

sichern men sich ckucch die Benutzung der
Kaiser Wilhelms - Spende,

Allgemeinen Deutschen Stiftung fflrAlters-Renien-u.Kapital-Versldieru a'
Protektor: Se. Kaiserl . u. Königl . Hoheit der Kronprinz.

Sie versichert kostenfrei gezen zwanglose Einlage 11' .(ff
welchen jederzeit begonnen werden kann , Renten u.Kaph^
zahlbar vom 55. Lebensjahre an nach Wahl, auch sof®
beginnende Renten:

Sie zahlt jährlich für 1000 Mk . Einlagen beim &
zahlungsalter
von üb er (Jahre ) 537» 597» 641/- 697» 7472_ -
männl . Personen 84 102 122 I5Ö 19® ^
weibl . Personen 70 84 100 124 >62

Nähere Auskunft erteilt und Drucksachen versende)
Zahlstelle : Gebrüder Krier , Bank -Geschäft in s.
baden,Rheinstr . 95, und die Direktion der Kaiser Wildes“ -
Spende in Berlin SW 68, Zimmerstrasse 19a. -

bet
Bekanntmachung.

Auf Veranlassung Seiner Exzellenz des Gouverneurs ^
Festung Mainz wird im Befehlsbereich der Festung MattN
aus wctteres die Ausübung der Jagd untersagt.

Wiesbaden , den 17. August 1914.
Ter Polizei -Präsident»

f557 v. Sch - Nd. _^

Amtliche Bekanntmachung.
Verzeichnis der in der Zeit vom 8. bis einschssŝjt

15. August 1914 bei der Königlichen Polizei -Direktion aNgeon̂
Fundsadien. Gefunden : 1 Damen -Regenschirm, 2 Ä îu « (sief
mit Inhalt , 1 Kneifer, 2 Fahrräder , 1 Spazierstock, 1 "viW
Messer, l Portemonnaie mit Inhalt , 1 Lorgnette, 18 leere
sacke, 1 Brieftasche mit Papieren , 1 Eisernes Kreuz, ,>,cjü3
(in Kleinem!, 1 Reid>skassenschein, 1 Herrenweste , 1 ß“ Vi6-
Kettenarmband , 1 schwarz lackierte Säbeltasche von einem
riemen . Zugelaufen : 1 Hund.

Königliche Polizei -D irektion

Bekanntmachung. ,
Auf Grund der Allerhöchsten Bestimmungen der

dienstorduung vom 13. August 1910 hat der Herr Gouverne ^
Festung Mainz für seinen Bcsehlsbereiä^ den Hauptmann
Adjutanten der Kommandantur Mainz , zum Militar ' -p
meister ernannt.

Aus der Festungsbesahung ist eine Festungsgendar»
Abteilung, bestehend aus Unteroffizieren und Gefreiten L
und dem Militär -Polizeimeister unterstellt . Dieser und die Kj
der Militärpolizei sind äußerlich durch einen Ringkrageu w' sche
versehen wie die Feldgendarmen kenntlich. Gleichviel
Uniform sie sonst tragen , sind sie berechtigt, sowohl auf preu»
wie hessischem Gebiet einzugreisen. , .gff)

Wiesbaden,  den 15. August 1914.
Der Polizeipräside "'

*559_ von Scheu

Mnöeninoen im goiilienjtaitö Wiesb«̂
Gestorben: >

Am 1'2. August : Schlosser Heinrich Weidmann,
Am 18. August : Luba Grcbentschikoff , 63 I . Ehefrau %y (t,
Scholz , geb. Prabarutti , 36 I . Gastwirt Jakob ^ K
47 I . Ehefrau Barbara Küchler , geborene Fischev, Ml'b
Oskar Fritz , 1 I . — Am 14. August : Wiwe. Magdalene
geb. Dietrich , 82 I.
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